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em Goraus gu lebten“ 
eee Dekan betta 
ebſt illuſtr.Sounlagsveilag 
ro Jahr Rbl. 8.40, P. Halbjap. 
bl. 4.20, p. Quartal Nbl. 2.10 
ro Woche 17 Cop. Mit Mofle 
erſendunge p. Quartal N. 2.25. 


u to 5 
f 8.60. Pere der ten Erſcheint wöchentlich 
Kummer 3 Kop., mil der 12 Mal. 


Eonntagd Beilage IM op. 


Redaktion, Adminiftratien und Expedition 
Petrikaner⸗Straße Nr. 15. 


Donnerstag, den (22 


9. Jahrgang. 


beehrt sich hiermit bekanntzugeben, dass ihr bisheriger, langjähriger Repräs 1 
infolge des beeinträchtigten Gesundheitszustandes, auf eigenes Verlangen diesen Posten verl; 


Herrn Ingenieur-Technolog Richard v. Kaszuba, 


Gesellschaft sich zu wenden belieben, 


Die Direktion ernannte demnächst, am 15. er. 
zu ihrem Repräsentanten für die Stadt und Bezirk Lädz, 
allen Versicherungsangelegenheiten die Herren Klienten der Warschauer Feuer-Versicherungs- 


Das Bureau der Repräsentanz befindet sich Stadt Lodz, Nawrot-Strassa M 2. 


die Direktion der Warschauer Feuer- Versicherungs - Gesellschaft 


äsentant für die Stadt und Bezirk Lödz, Herr Adalbert Oppeln v. Bronikowski, seine Agenda, 
1 tassen hat — ohne jedoch seine Mitwirkung für die Gesellschaft aufzugeben. 
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iu der Buchhandlung von R. Horn. 


Abend⸗ Ausgabe. 


Jnſecote kfoſten; Un der 
1. Seite pro 4⸗geſpaltene Non⸗ 
parelllzeile oder deren Naum 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpalt. 
Inſeratenſeite 8 Kop., für das 
Ausland 50 Pfg., reſp. 20 Pfg. 
Reklamen: 50 Kop. pro Petite 
zeile oder deren Naum. — 
Inſerate werden durch alle 
Annoncen⸗Bureaus des In⸗ 
A des angenommen 
— 


an welchen 
nunmehr in 
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LODZER 
ZENTRAL- 


It! Telegramm 111 


Soeben erhielten wir aus Amerika 
die Nachricht, daß das einzige 
anthentiſchelinematographiſche Bild: 
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ZAHN-KLINIK 
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L. 


—— 
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Mikotajewskastr, 34, 


von 8—10 Uhr früh und von 5—7 abends. 


empfängt 
von jetzt ab 


Helenenhof. 


Sonnabend, den 6. Auguſt: 


Großes Gartenfe 


zum Benefiz für den Kapelweiſter Heren Wencel Saft. 


Entree 25 Kop., Kinder 10 Kop. 


— Für Abonnenten der „Neuen Lodzer Zeitung“ 15 Kop. 


— — — U I I 
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—— [nn 


V llgemein bekannte Zahnklinik 


von Zahnarzt K. PR USS. 
Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombleren kranker Zähne. 
Speziell techniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne. 
Abſolut ſchmerzloſes Zahnziehen. 


Spezialität: Porzellauplomben, Goldplomben, Goldkronen, 
Goldbrückenarbeiten (elluſtliche Zähne ohne Gaumen). 


Reparatur und Umarbeiten gebrochener Kautſchulplatten auf der Stelle, 


Abrumar Außtrotdentlich billige Preiſe. Achtung! 


— 
n e eee 


017 


Nechtsanwalt 


Kebylniski 


wohnt jezt Zielna⸗Stiaße 20. 


RER 


Zul nther 


zurückgekehrt. 
RS 


Zur ſibiriſchen Jntendantur⸗ 


Reviſton. 


Die Revifion des Senators Gliſchtſchin ki hat 
zu einer recht inlereſſanten Charakleriſtik der ſibi⸗ 
riſchen Intendantur geführt. 

Der ſibiriſche Intendant wird als Demokrat“ 
bezeichnet. Während die Moskauſchen Intendan⸗ 
tel, bei ihren Betrügereien vielfach mit großer 
Scham zu Werke gingen und auf beſonders liſtige 
Kombinationen ielen, beſchäftigte ſich die 
Mehrzahl der ſibiriſchen Intendanten mit ein⸗ 
fachen Keinen Diebereien, die zuſammen allerdings 
auch eine ſehr ſtattliche Summe ausmachten. Es 
wurde, wie wir das nach dent „Herold“ bereits 
einem früheren Bericht der „Rjelſch“ entnommen 
hallen, jede Waggonladung um mehrere Pud ber 
ftoßfen. Die gestohlenen Waren ſetzten die In⸗ 
tendauten unter den Kaufleuten ab, ſo daß ein 
gang neuer Handelszweig eulſtand. Die Kaufleute | 


dagegen berfauften die von den Intendanten billig 
erſtandenen Waren abermals der Krone. Wie 
bedeutend die Umſätze in dieſen Verkäufen der 
Jutendauten waren, geht daraus hervor, daß ein 
Intendaut Pawlow während des Krieges mit 
einem Mal 800 000 Pud Kronsheu verkaufte. 

Dieſer Verkauf wurde übrigens dem General⸗ 
inteudauten Noſtkowſti angezeigt, doch wurde die⸗ 
fer Fall wie mancher andere einfach unterdrückt. 

Roſtkowski war während des Krieges Geue⸗ 
ralinteudant, doch exſtreckte ſich ‚feine Kompetenz 
nur bis zum Baikal. Was jenſeits des Baikal 
geſchah, ging ihn nichts au. 

Die einzigen Operationen, in denen die ſibi⸗ 
riſchen Intendanten in die Fußſtapfen ihrer 
Moskauſchen Kollegen treten konnten, war der 
Aukauf von Hafer, Mehl uud Vieh, alſo alles, 
was an Ort und Stelle angekauft wurde. 

Uebrigens erwieſen ſich die ſibiriſchen Inten⸗ 
dauten als gelehrige Schüler, denn fie übertrafen 
ihre europäſſchen Lehrmeiſter in ſehr kurzer Zeit 
und wurden im europäiſchen Rußland der Kühn⸗ 
heit und des Umſanges ihrer Operationen wegen 
angeſtaunt und bewundert. 

Während des Krieges wurden die Jutendantur⸗ 
feachten in die Magazine für eine Zahlung von 
2½ bis 3 Kop. pro Bud übergeführt. In Jahre 
1006 ſtieg dieſer Preis ſchon auf 6 Kopeken. Als | 
aber zur Evacuation von Charbin kam, wurde 


dieſe Zahlung verzehufacht, ſo daß es nach An⸗ 
habe, 
gierung 


gaben von Spezjaliſten billiger geweſen wäre, 
die Iutendanturvorräte zurückzulaſſen. 

Die Krjegs zeit mit ihren gewaltigen Diebereien 
zeitigle Anftande, denen ein beſonderes Kapitel 
des Reviſtonsberichtes gewidmet iſt. 

Die maßloſen Diebereien "führten zu einer 
beſondern Ark beim Haſardſpiel — Gold auf eine 
Karte zu ſetzen. Um das No; zu ſparen, 
wurde das Gold glasweſſe abgemeſſen auf die 
Karte geſetzt. Während des Krieges im fernen 
Oſten wurden alle Zahlungen in Gold ausgeführt. 


Papiergeld war nur fehr wenig in Umlauf. Zur! der Regierung und 


| gläfer 


Petrikauer⸗Straße Nr. 
Empfang nur von dipfomirien 
beſten zahnärztlichen Kräften 


a a 75 Kop. Für Zahnentfernung 18 Kop. 
Sie Nac a alt eletteifhen Einrichtungen ausgeſtallet 


Die Kabinelts 


86, im 
Konsultation unentgeltlich. 


Telephon 1479 
Plombieren kran ⸗ 
ker Zähne 45 Kop. 


Zaknziehen ohne Schmerzen. 


Hauſe Peterſilge, 


Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 bl. 80 Kon. Für langjährige Daner wird garantiert. 
i eg gebrochener Kautſchuk- und Goldplatten auf der Stelle. 


e 


Erleichterung der Rechnung und um das „Geſchäft 
nicht aufzuhalten“, haben die ſibiriſchen Inken. 
danten das glasweiſe Setzen von Goldgeld auf 
eine Karte erfunden. Uebrigens hatten ſich die 
Intendanten zu dieſem Zweck recht große Bier⸗ 
kommen laſſen, um ſich die mühevolle 
Arbeit des Goldzählens zu erſparen. Zu ihren 
Kartenabenden erſchienen die Intendanten mit 
großen Goldſäcken und mehreren großen Gläſern 
und das Spiel, gegen welches Monaco verblaßt, 
begaun. Die Differenz von einigen Goldſtücken 
in jedem Glaſe, welche bei der eiligen Schüttung 
eintrat, ſpielte keine große Rolle. Ganze 
Vermögen wurden in einer Nacht verſpielt 
und gewonnen. Das geſchah ſo einfach und 
ſelbſtverſtändlich, als ob es ſich um wenige 
Groſchen handelte. Die Intendanten hatten durch 
ihre Diebereien jeden Maßſtab für Geld und 
Geldeswert verloren, denn fie „verdienten“ ganze 
Berge von Gold an den Zeltlieferungen. Bezahlt 
wurden große Zelte und geliefert kleine, ſo daß 
die Intendanten an jedem Zelt ihre 25 Rubel 
verdienten. Bei den Hunderttauſenden von Zellen, 
die geliefert wurden, läßt ſich der „Verdienſt“ 
der Intendanten unſchwer berechnen. 

Durch das Verbot des privaten Marentrans- 
portes auf der ſibiriſchen Bahn blühte der Weizen 
der Jutendanten. Sie konnten ihre geſtohlenen 
Waren zu jedem Preiſe abſezen, denn die Nach⸗ 
frage flieg. Die auf dieſe Weiſe verkauſten 
Waren wurden als „verloren“ bezeichnet. 

Das Haſardſpiel entwickelte ſich derart, daß 
den Intendanten ſchließlich „keine Zeit übrig 
blieb“, die Waren zu empfaugen. Wochenlang 
Handen die Waggons ungelöſcht, obgleich die 
Waren als „dringend“ verſchrieben worden waren. 
Später wurden die Waren einfach aus den 
Waggons geworfen und lagen ohne jede Auſſicht 
herum, bis fie geſtohlen wurden. Nur die Faulen 
ſtahlen nicht. 

Den mit ihrem Haſardſpiel beſchäftigten 
Intendanten blieb gar keine Zeit zu ſolchen 
Sachen, wie einer Kontrolle der eingetroffenen 
Waren. Um das „Geſchäft“ nicht aufzuhalten 
oder zum Stillſtand zu bringen, wurden den 
Lieferanten ganz ſagenhafte Vorſchüſſe gewährt, 
von denen die Intendanten ihre Sporteln er⸗ 
hiellen. 


Mie Unichlüfſigkeit 
des Uantikaus. 


Die Antwort des Vatikaus auf die Abberufung 
des ſpaniſchen Botſchafters iſt noch nicht er⸗ 
folgt. Wegen ihrer Wichtigkeit wird fie auf das 
Sorgſomſte vorbereitet. In Spanien ſcheint man 
wieder ein Enigegenkommen Roms nicht für ganz 
ausgeſchloſſen zu halten. 

Corriere d'Italia erfährt von ändiger 
Seile, der Vatikan ſei noch immer unſchlüſſig, ob 
der Nunzius in Madrid bleiben oder gehen ſolle. 
Im Staatsſekretariat prüfe man zurzeit die 
geſtern früh übergebene ſpauiſche Note und ar⸗ 
beite die Antwort aus, die zuerſt dem Gut⸗ 
achten der Kardinale der Congregation für außer⸗ 
ordentliche kirchliche Angelegenheiten unterbreitet 
werden müſſe. Das Blatt weiſt voll Entrüſtung 
die Behauptung zurück, daß der Madrider 
Nunzius den vertraulichen Auftrag erhalten 
die ſpaniſchen Kalholiken gegen die Re⸗ 

aufzuhetzen. Der Oſſervatore erklärt, 
dem Vatikan ſei es niemals eingefallen, ſich 
in die inneren Augelegenheiten Spaniens ein⸗ 
zumiſchen: wenn er ſich aber um die ſpaniſche 
Kirche bekümmere, ſo köune ihm niemand dies 
Recht beſtreiten. 

Madrid, 3. Auguſt. Der Nun 
vorläufig hier. Es verlaulet mit 
ſtimmtheit, der Valikan ſei in 
verſöhnlicher geworden, da einerjei 


en 


augenblicklich nicht zu, 


in kürzeſter Zeit in Europa eintreffen wird 
und werden wir von der Vorführung desſelben in 
unſerem Theater rechtzeitig das geehrte 
Publikum durch Exkraplakate benachrichtigen. 


Direktion des Theaters „Odeon“. 


Katholiken. auf die er gerechnet hatte, aus⸗ 
bleiben, andererſeits verſchiedene Biſchöfe mitge⸗ 
teilt haben, daß der Kuralklerus im allgemeinen 
mit der Einſchränkung det Klöſter, durch die fie 
geſchädigt worden, einverſtanden ſei. Eine kleri⸗ 
kale Kundgebung iſt am 7. dieſes Monats in 
San Sebaſtian beabſichligt, jedoch behördlich 
unterſagt worden. Caualejas erklärte, er hege 
begründete Hoffnung, daß der Streik in Bilban 
dald aufhöre. 

Madrid, 3. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Nach Uns 
gaben der klerikalen Preſſe werden am Sonntag 
über Hunderttauſend Perſouen an der Maſſen⸗ 
demonſtration in Sau Sebaftian teilnehmen. 
Man hat in Madrid um Erlaubnis für die 
Demonſtrationsumzüge nachgeſucht. Doch iſt die 
Erlaubnis für San Sebaſtian verweigert worden. 
Die Regierung hat erklärt, ſie müſſe für Auf⸗ 
rechterhaltung der Ruhe im Lande ſorgen und 
könne daher unmöglich eine derartige Maſſende⸗ 
monſtration, die die religiöſen Gegenſütze nur 
noch verſchärft, geſtatten. Trotzdem agitieren die 
klerikalen Blätter weiter für die Kundgebung. 
Da die Bahnen unmöglich alle Teilnehmer nach 
Sau Sebaſtian befördern können, ſind bereits 
zahlreiche Dampfer gechartert, die die Maniſeſtanten 
nach dem Hafenort bringen ſollen. 

Paris, 4. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der ſpa⸗ 
niſche Staatsminister Prieto hat ſich einem Ver⸗ 
treter des New Pork Herald gegenüber dahin ge⸗ 
äußert, daß die Haltung des Vatikans nur dann 
eine Erklärung finden kann, wenn man annimmt, 
daß der päpſtliche Stuhl es auf einen Bruch mit 
Spanien von vornherein abgeſehen hatte. „Denn 
Spanien hat nichts getan, was die Schritte des 
Valilaus rechtfertigen könnte. Die Behauptung 
Roms, das Geſetz zur Einſchränkung der Orden 
müſſe während der Verhandlungen aufgehoben 
werden, iſt ſiunlos. Der Vatikan nahm das 
königliche Dekret vom Jahre 1880, daß jede 
neue Orden der Genehmigung der Regierung 
bedarf, an. Unter dem Kabinett Matra im 
Jahre 1904 hat er gleichfalls nichts gegen ein 
derartiges Geſet einzuwenden gehabt. Wenn die 
Regierung eine Verminderung der beſtehenden 
Orden verlangt, wäre es doch geradezu ſinnlos, 
falls fie dem Vatikan gegeniiber nicht erklären 
wollte, ſie ſei auch gegen eine Vermehrung der 
Kongregationen. Seit der viel erörterten Thron⸗ 
rede weiß der päpſtliche Stuhl, daß die Regle⸗ 
rung gegen eine Ordensvermehrung iſt. Das 
mals ſagte er nichts. Warum auf einmal jetzt 
der Lärm? 

Barcelona, 3. Auguſt. (Preß⸗Tel.) In 
einer Maſſenverſammlung der Radikalen ſprach 
der ſoeialiſtiſche Abgeordnete Igleſtas der Regie⸗ 
rung ſeinen Beifall für ihre antiklerikale Politil 
aus. Der Attentäler Mauras habe nichts mit 
den Republikanern und Sozialiſten des Laube 
gemein. Er verdiene nur Mitleid und ſeine Tal 
jet durchaus verabſchenungswürdig. 


Drohende Kabinettskriſis in 
Belgien. 


Brüffel, 3. Auguſt, 

Die Demiſſion des belgiſchen Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten Delbeke gibt einigen Bläl⸗ 
tern Aulaß, von efner akuten Miniſterkriſe für 
Belgien zu ſprechen. Dieſe Behauptung 0 


denn der König verläßt 
morgen auf vier Wochen ſein Land, um in 
Poſſenhofen ſeine Ferien zu verbringen; und er 
dürfte kaum den vakanten Poſten noch vor dieſer 


mentreten d 
werden wird, 
Miniſter haben 


— Doünerstag, den (22. Juli) 4. Auguſt 1910. 


0 Neue Lodzer Zeitung. 


ö Earl of Crewe über die 
. Tibetfrage. 


u London, 3. Auguſt. 
Auf eine Inkerpellaſſon im Oberhaus durch 
Landsbowue antworkete der Kolonialſekrelär Earl 
of Crewe: „In“ Berückſichtigung der Unruhen 
in Tibet habe die Regierung genügende Truppen 
werfammelt, um die Handelszugänge nach Tibet 
zu ſchützen, falls ſie in Gefahr ſein ſollten, au⸗ 
gegriffen zu werden. Earl of Crewe gab daun 
die bekannte Zuſammenſetzung der Truppen an. 
Die Truppen würden die Grenze nur fiber 
schreiten, falls ſie zum Schutze unſerer Beamten 
nötig ſei. Auf keinen Fall würben fie zwiſchen 
Tibetanern und Chiueſen ſutervenieren, und ſollten 
‚Nie gezwungen fein, in Tibet einzurſicken, fo 
würden ſie das Land verlaſſen, ſobald die Ver ⸗ 
häliniſſe es erlaubten. 


Mord und Selbſtmord. 
New Mork, 4. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 
Aus Pittsburg wird eine blutige Eiferſuchts⸗ 
kragödie gemeldet. Der 27jährige Arzt Dr. Ske⸗ 
wart iſt in ſeiner Wohnung erſchoſſen aufgeſun⸗ 
den worden. Neben ihm lag die Leſche Miß 
Edna Wallace, einer bekannten Schönheit der 
Stadt. Eine Unterſuchung hat ergeben, daß Dr. 
Stewart von hinten durch zwei Schiffe in den 
Kopfe getbtet worden iſt.“ Man nimmt an, daß 
Miß Edna Wallace die Tat aus Eiſerſucht be⸗ 
ging und ſich dann ſelbſt durch einen Schuß in 
die Schläfe entleible. 
„Dr. Stewart nahm in der Pitlsburger Ges 
ſeellſchaft als ein trotz feiner Jugend vielgeſuchter 
Arzt eiue hervorragende Stellung ein. Er halte 
„ ſſich jitugſt mit einer Millionärstochter heimlich 
verlobt. Miß Wallace, mit der er früher gute 
Beziehungen unterhielt, hat den Arzt aufgeſucht, 
ihm Vorwürfe wegen ſeiner Untreue gemacht 
und ihn dann erſchoſſen. Die Mörderin war 
gleichfalls Millionärin, wenn ſie auch wegen 
ihres exzentriſchen Lebenswandels in den Geſell⸗ 
ſchaftskretſen der“ Braut Dr. Stewarts keinen 
„Zutritt hatte. 


Der antinmeritaniſche Boptott 
win Ching. 


HBeongkong, 4. Aguſt. (riß. Tel) 
Eine Anzahl Chineſen in San Francisco 


abſehen. 


haben der Kantoner Selbſtverwaltungsgeſellſchaft 
e Summe von 200 Pfund zur Unkerſtilzung 
ges autiamerikaniſchen Boykotts in den chineſiſchen 
ſſtädten zur Verfügung geſtellt. In den 
beStueifen: Mrooingen nimmt die Bewegung 
immer mehr zu. Man will Amerikas feſtes Vor⸗ 
ehen gegen die in der Weſtunion eingewanderten 
kalen durch eine wirtſchaftliche Schädigung der 
ſereinigten Staaten beantworten. Finanzielle 
interſtützung zum größten Teil von den in 
Amerika lebenden Chineſen. 

eking, 4. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Das aus- 
je Amt hat den amerikaniſchen, britiſchen 
ind franzöſiſchen Geſaudten gleichlautende Noten 
Antwort auf die füngſten Vorſtellungen bes 
lüglich der Hu⸗Kwang⸗Anleihe überreichen laſſen. 
de provenztale Agitation gegen den Bahnbau 
abe jetzt nachgelaſſen, fo daß die Verhandlungen 
fer dis Anleihe und den Bau wieder in Une 
iff genommen werden können. Das auswür⸗ 
are empfielt ich die nee direkter 
ſerhandlungen zwiſchen den beteiligten Finanz⸗ 

kreiſen und dem“ Verkehrsminiſterlum. 
85 Peking, 4. Auguſt. (Preß⸗Telegraph.) Zum 
eiſiher im auswärtigen Amt, deſſen Präſident 
ang Tun Hen vor wenigen Tagen aus dem 
ſtaalsdienſt geſchieden iſt, wodurch ein Nachrilcken 
er Übrigen ag vors ſich ging, wurde Wu 
nt. e e AN AN 


ir Ber Ss 
Chronik u. Lokales, 
Feierliche Begruſtung in den Wohunngs⸗ 
räumen unſerer geehrteſten, erſt vor 
wenigen Tagen in ihr Heim zurückge⸗ 
N % kehrten Frau Auna Scheibler. 
der Lodzer Chriſtliche Wohllätigkeitsverein 
hatte rechtzeitig eine aus den Herren : Kaud⸗ 
nikus Szmidel, Ziegler, Klukow und Paſtor 
Gundlach beſtehende Delegation gewählt und ihr 
den Auftrag gegeben, die allgemein verehrte Dame 
feierlich zu begrüßen. Rückſichten auf das vor ⸗ 


bea Alter und den Geſundheitszuſtand 


er Heimgekehrlen, die nach der Neife ganz be⸗ 
ſonders der Ruhe und der Erholung bedürftig 
zar, haben die Begrüßung verzögert, die endlich 
n ſtattfinden konnte und die ſich zu einer 
en Umſtänden augemeſſeneu ſtillen, aber erheben⸗ 
en Huldigung geſtaltet hat. Wir geben den 
mnähernd treuen Wortlaut der Ansprachen hier 
wieder, die Paſtor Gundlach und dann Kama 
nikus Szmidel au Frau Auna Scheibler ge⸗ 
richtet haben. Herr Paſtor Gundlach ließ ſich 
ie folgt aus: 

„Am Tage Ihrer von unſrer Stadt mit 
ſolcher Sehnſucht erwarteten und mit ſoviel Freude 


in 


begrüßten Rückkehr hat der Lodzer Chr. Mohl- 
kätigteitsverein in ſeiner Plenarſitzung, an der 
die Bezirks⸗ und Armenvorſteher wie auch die 
Vertreter der Zweiganſtalten des Vereins teiſae⸗ 


nommen haben, uns als ſeine Delegaten beauf⸗ 
tragt, Sie hochgeehrteſte und gnädigſte Frau, 
anläßlich Ihrer Rückkehr in Ihre Heimat zu ber 
grüßen. Aus Rückſicht auf Ihre Erholungsbe · 
dürftigkeit mußten wir von der Begrüßung bisher 
Umſogrößer iſt die Freude, die uns 
beſeelt, daß wir heute das Glück haben und der 


Ehre gewürdigt werden, Ihnen die Gefühle 
Derer, die uns entſandt haben, unterbreiten zu 
dürfen. 


Der Lodzer Chr. Wohltäligkeitsverein iſt der 


älteſte und auch wohl der Ihuen bekannkeſte 
Verein unſrer Stadt. Er umſpannt wie mit 
einem Netz mit feinen vielen Zweiginſtitutionen 


ganz Lodz und repräſentiert alle Geſellſchafts 
klaſſen und alle Volksſchichten, von den ärmſten 
Bewohnern an, die ſtels Ihre lieben Pfleglinge 
waren und deshalb auch Ihre Rückkehr ganz be⸗ 
ſonders geſegnet haben, bis zu den wohlhabend ⸗ 
ſten aus den Kreiſen der Herren Großinduſtriellen 
und der Finauzkreiſe, die wiederum zu Ihnen 
chachtung und Liebe empor⸗ 
ſtehen hier im Namen von 
Kinder und Erwachſene, die in 
Anſtalten oder durch die 
des Vereius die Wohl⸗ 
taten derſelben genteßen. Wir ſtehen 
hier aber auch im Namen der Bewohner unſere r 
Stadt aus allen Geſellſchaftsklaſſen und Volks⸗ 
ſchichten, mit welchen der Verein ſtets direkle 
Fühlung hat, und die gemeinſchaftlich mit jenen 
erſtgenaunten gleichfalls durch uns Ihnen eine 
herzliche Begrſißung und ein freudiges Willkommen 
entgegenbringen. 

Die Wunden, welche die letzten traurigen 
Ereiguiſſe unſerer Stadt geſchlagen, heilten all⸗ 
mählig. Die beſten Bürger unſerer Stadt kehrten 
aus ihrer freiwilligen oder unfreiwilligen Ver⸗ 
bannung zu ihrer friedlichen und fruchtbringenden 
Arbeit zurück, und jedes Mal, wenn einer zurück⸗ 
kehrle, fiel uns etwas wie ein Stein von dem 
Herzen. Die fo hochge ehrte Gattin des unver⸗ 
geßlichen Seniors und geiſtigen Vaters unſrer 
Großlnduſttie und auch der Größe unſrer 
Stadt überhaupt, Frau Anna Scheibler, fehlle 
noch immer, und fie ſtand grade unbeſtritten auf 
einer derartigen Höhe in unſerer Mitte, daß ihr 
Bild auch während ihrer Abweſenheit den Bürgern 
ſtets vorſchwebte und die Frage nach ihrer Rück⸗ 
kehr ſtets den Mittelpunkt des allgemeinen In⸗ 
tereſſes bildete. Und nun find auch Sie, hoch⸗ 
geehrteſte und gnädigſte Frau, in Ihre heimat ⸗ 
liche Stadt zurückgekehrt. Colt Lob. Sie konnten 
Ihren Lebensabend doch nicht unler Fremden, 
wenn dieſe Ihnen auch fo viel Liebe und Hoch⸗ 
achtung enkgegengebracht haben, zubringen. Das 
wußte unſre Stadt; Ihr Herz gehörte doch 
unſrem Lande und unſerer Stadt, in welcher 
jede Stätte, jedes Haus, jeder Gegenſtand, jeder 
Baum und vor Allem die Ruheſtätte des unver⸗ 
geßlichen Gemahls an die vielen Jahre des hier 
genoſſenen Glückes und der hier entwickelten 
Schaffensfreudigkeit erinnert. Nun iſt aber auch der 
lehte und ſchwerſte Stein von unſerem Herzen 
gefallen. Wir atmen wieder frei und froh 
auf. Ihre Rückkehr nach Lodz iſt ein Er⸗ 
zeiguis. Sie wären felerlichſt in Ihr Heim 
ngeführt worden, wenn nicht der Tag Ihrer 
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Rückkehr ein Geheimnis für weitere Kreiſe ges 
blieben wäre und wenn nicht zarte Rückſichten 
zauf Ihre uns allen ſo teure Geſundheit ſtille 
Zurückhaltung unſrer Stadt zur Pflicht gemacht 
hätten. 8 

Wir Überbringen Ihnen zur Begrüßung und 
zum Willkommen keinen Strauß von Blumen, 
die verwelken und keinen Kranz aus Grün, das 
verwittert, wohl aber einen Strauß und Kranz 
von Taufend und Abertauſend Herzen, welche 
Ihnen durch unſeren Mund ein herzliches Will ⸗ 
kommen in dem bibliſchen Wort hiermit zurufen: 
„Komm herein, Du Geſegnete des Heren! Warum 
ſtehſt Du draußen! (1 Moſ. 24—31)“ und: 
„Der Herr behüte Deinen Ausgang und Eingang 
von nun an bis in Ewigkeit (Pfalm 121,8)", 
Der Herr erhalte Sie noch eine lange Reihe 
von Jahren geſund und ſtiſch au Seele und 
Leib zu Ihrer eigenen Freude und zum Segen 
unſerer Sladt. Das walte Gott!“ — 

Nach dieſer Anſprache ergriff Herr Kanonikus 
Szmidel das Wort und betonte, daß er ſich ganz 
den Glückwünſchen feines Vorredners anſchließe, 
und brachte nun auch ſeinerſeils in herzlicher 
Weiſe die Gefühle der katholiſchen Bevölkerung 
zum Ausdruck, welches Gefühle aufrichtiger 
Liebe und Hochachtung der verehrten Heimge⸗ 
kehrten gegenüber ſeien, wie auch Geffi 
ungeteilten Freude darüber, daß die Gönnerin 
auch der katholiſchen Bevölkerung wieder in ih 
Heimat zurückgekehrt iſt; er wünſche der ver⸗ 
ehrten Fran Auna Scheibler von ganzem Herzen 
Glück, Geſundheit und Gottes reichen 

Herr R. Ziegler brachte ſeine Gef 
Ausdruck im Namen der Finanzkreiſe, der In⸗ 
duſtrie und Kaufmannſchaft und Herr Klulow 


le zum 


zen der Bürger unferer Stadt. 


Die Redaktion hatte es ſich zur Aufgabe 
gemacht, die Delegation mit Nachdruck um dieſe 
für die Oeffentlichkeit beſtimmte Relalion zu 
bitten. Iſt doch dieſe Mitteilung gleichſam die 
erſte Nachricht aus dem Heim und über das 
Hierſein der geehrten Frau Auna Scheibler. 
Unſere Stadt wird dieſe Milteilung ohne Zweifel 
mit Genugtuung aufnehmen. Die Delegation hat 
uns die Verſicherung gegeben, daß die ehrwür⸗ 
dige Dame wohl eiwas gealtert, ſich aber recht 
ſicher bewegt, und ſich die frühere Friſche und 
Liebenswürdigkeit im Umgaug bewahrt hat. Zu 
Tränen gerührt, dankte fie der Delegation und 
bat, ihren Dank den Kreiſen zu übermitteln, in 
deren Namen fie geſprochen. Fr. Scheibler ver⸗ 
ſicherte, daß ſie während anzen Zeit ihrer 
Abweſenheit ſich nach unſerer Stadt zurückgeſehnt, 
daß ihr ganzes Herz unſrer Stadt und unſrer 
Geſellſchaft gehöre und daß ſie erſt hier wieder 
zur Ruhe gekommen ſei. 


* Zur Regelung jüdiicher Kultaugele 
geuheiten it, wie nach der „Rig. Rundſchau“ 
die Livl. Gouv. Ztg. (Nr. 78) meldet, ein 
Zirkular des Departements für geiſtliche Auge⸗ 
legenheiten beim Miniſterium des Junern 
vom 23. Mai c. sub Nr. 5441 an alle Gou⸗ 
vernenre ergangen, das nachſtehenden Wort 
laut hal: 

„Die beim Ministerium des Innern beſtehende 
Rabbinerkommiſſion, zur Durchſicht der ihrer 
Beratung vorgelegten Frage der Ergreifung von 
Maßnahmen zur Verhinderung der Bigamie 
unter den Juden, hat es in ihrer Journalver 
fügung vom 11. März c, die am 28. März c. 
von mir zur Ausführung beſtätigt wurde, fiir 
notwendig erkannt, vom Bräutigam bei Einge⸗ 
hung der Ehe die Vorſtellung nachſtehender Zeug⸗ 
niſſe zu verlangen : eines Metrikſcheines und eines 
Wehrpflichtsanſchreibungs zeugniſſes, ſowle, falls 
der Bräutigam aus einem anderem Orte her⸗ 
ſtammt, der ſchriftlichen Erlaubnis des örtlichen 
Rabbiners der Orlſchaft, wo er beſtändig wohnt, 
— wobei des weiteren vom belreffenden Rab 
biner zu verlaugen iſt, daß er gleichzeitig mit 
der Eintragung des Aktes der Egeſchließung eine 
eulſprechende Aufſchriſt auf den Päſſen der ſich 
Berehelichenden vermerke. — Hierbei iſt es notwen⸗ 
dig, daß dieſe Aufſchrift auf den Päſſen 
von der Dei, Behörde jedesmal beim Paß ⸗ 
wechſel in den neuen Paß eingetragen werde, 
bis ein ausreichendes Bewelsdokument über 
die Auflöſung reſp. das Erlöſchen der Ehe 


vorgeſtellt worden iſt, worüber dann wie⸗ 
der eine entſprechende Aufſchrift zu erfol⸗ 
gen hat. 


Ueber Obenſtehendes beehre ich mich Ew. 
Exzellenz zur entſprechende Verfügung über die 
Belauntmachung dieſer Anordnung an alle Rab» 
biner und Behörden des Ihnen anvertrau⸗ 
ten Gouvernements, die mit Paßangelegenhei⸗ 
ten der Juden zu tun haben, Mitteilung zu 


machen.“ 
Für den Miniſter des Junern 
der Miniſtergehilfe: 
Senator Kryſhanowsli. 
Gegengezeichnet: Direktor, Hofmeister 
Al. Charuſin. 
* Weber die Aufhebung der Kommerz⸗ 


gerichte iſt, wie verlautet, im Juſtizminiſterium 


bereits eine Vorlage an die Reichsduma vorbe⸗ 
reitet worden. Es wurde beſchloſſen, das Ver⸗ 
fahren in Handelsangelegenheiten weſentlich zu 
ändern und das Juſtizminiſterium äußerte ſich 
zugunſten der Aufhebung der jetzigen Kommerz⸗ 
gerichte. An Stelle dieſer Gerichte wird die 
Ketzſerung beſonderer Abteilungen der Bezirksge⸗ 
richte für Handelsſtreitigkeiten and für die Abur⸗ 
teilung nicht eingehalteuer gefhäftlicher Ahmachun⸗ 
gen geplant. In dieſen Abteilungen ſollen Kaufe 
leute mit enkſcheidender Stimme und mit den 
Medien von Bezirksgerichtsmitgliedern Sitz er⸗ 
Halten, und zwar nach Wahl der Börſenkomitees, nicht 
aber der Handelsämter wie gegenwärtig. In der 
neuen Geſetzvorlage find nach der „Petb. Zig.“ 
ſämtliche Sachen, welche in der beſonderen Ord⸗ 
nung des Handelsgerichtsverfahrens zu verhau⸗ 
deln find, aufgezählt. Die Aufhebung 
der jetzigen Kommerzgerichte 
ſoll der neuen Vorlage gemäß 
die völlige Beſeitigung des Kou⸗ 
kurs verfahrens und der ver⸗ 
eibigten Kuratoreu nach ſich 
ziehen. 

K. Eine Gonvernementskommiſſion, 
beſtehend aus dem älteren Rat der Petr 
Gonbernements Verwaltung Staatsrat 
roſchkin, dem Goupernemenksarchitekten, dem 
ſtellbertretenden Polizeimeiſter Kapitän Mia e z⸗ 
kow und dem Gehilfen des Stadkpräſidenten 
Andreje w, nahm geſtern abermals eine Ber 
ſichtigung mehrerer h Fiſchmärkte vor. 

“en 


5 Bon der Etrafe, Grabowa⸗, 

„ Dombowa⸗, ha-, Seuatoräfar, 

nowa und viele an Sulden der 
Stadt belegenen Straße weiſeu, obſchon fie 


zum größten Teil mit z ſtöckigen Häuſern be» 
baut und auch ſehr ſtark bevölkert ſind, noch 
immer keine Sbraßenbeleuchtung auf, und die 
Millionowaſtraße iſt ſogar noch nicht einmal ge⸗ 
pflaſtert. er fließen nach der Millionowa⸗ 
ſtraße die öflußwaſſer verſchiedeuer Fabriken 
ab, ſo daß ſich daſelbſt Pfützen gebildet haben, 
die in der gegenwärtigen Jahreszeil die ganze 
Gegend durch ihren Geſtank verpeſten. Au be⸗ 
ſonders heißen Tagen iſt es faſt unmöglich, dieſe 
5 eren. Da die Beſitzer jener 
genau dieſelben Laſten au Gleuerit und 
n zu ragen haben, wie die Bürger i 
Zentrum wo es weder au 

ung und enpflaſter noch au ſanitärer 
ſicht mangelt, ſo führen ſie nicht unberec 
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giſtrats und der ſtädtiſchen S auſtäts⸗Kommiſſion 
ſo ſtiefmütterlich behaudelt. Noch ſchlimmer ſind 
allerdings die Hauseigentümer und Bewo hner der 
Ortſchaften daran, die der Stadt einverleibt 
wurden. Dort wurde von ſeiten des Ma aiſtrats 
inbezug auf Straßen und Wege, ſowie hin ſichtlich 
der Verbeſſerung, der ſanitären Zustände über ⸗ 
haupt noch nichts getan. Noch nicht einmal 
Schilder, die dem Uneingeweihten die Namen der 
Straßen verraten möchten, wurden an ben 
Straßeuecken angebracht. Das iſt vermullich 
überflüſſig, wenn man nur im Lodzer Magiſtrat 
weiß, wie dieſe Straßen heißen. Hoffentlich er⸗ 
innert ſich der Lodzer Magiſtrat an feine Pflich⸗ 
ten und ſorgt dafür, daß das, was zur Stadt 
gehört, auch wie zur Stadt gehörig behandelt 
wird. 

* k Beſichtigung von Hotels. Eine po⸗ 
lizei-ſanitüre Comiiſſi beſichtigte geſtern im 
Rayon des vierten P ibezirks mehrere daſel bſt 
befindliche ältere Hole Die Kommiſſion lenkle 
ihre Hauplanfmerkſamleit auf die bei den Holel⸗ 
eſtaurants befindlichen Küchen und befand, daß 
einige Küchen in ſanilärer Hinſicht nicht auf der 
Höhe der geit find. Die Räumlichkeiten, welche 
für die Küche verwendel werden, wurden als uns 
geuligend erachtet. wurde demzufolge den 
Hotel⸗Reſtaurants⸗ B rn nahe gelegt, einen 
Wandel in dieſer Beziehung herbeizuführen und 
in einem beſtimmten Termin die Küchen ihrer 
Meſtaurauts entſprechend herrichten zu laſſen. 
Ueber den Befund und die vorzunehmenden not⸗ 
wendigen Aenderungen reſp. Reparaturen wurden 
entſprechende Protokolle aufgenommen. — Die 
Beſichtigung der übrigen Hotels und deren Ein⸗ 
richtungen wird feiten der betreffenden Kommiſ⸗ 
ſion fortaefeßt. 

§ Ans Baluty. Die Bürger von Balıty 
fandten an den Herrn Gouverneur von Peleilau 
ein Geſuch ab, in welchem fie ſich über das un⸗ 
rechtmäßige Vorgehen der Lodzer Polizei be⸗ 
ſchweren. Wie wir erfahren, handelte es ſich 
hierbei darum, daß die Polizei Fleiſch von im 
ſtädtiſch'! Schlachthauſe geſchlachtetem Vieh ohne 
jedes Hindernis nach Baluly bringen läßt, 
wohingegen für Fleiſch, das von im Valuter 
Schlachthauſe geſchlachteten Thieren ſtammt und 
das doch auch von einem behördlich eingeſetz ten 
Veterinär mikroſkopiſch unterſucht wurde —21¼ 
Kop. pro Pud zu gunſten des ſtädliſchen Schlachl⸗ 
hauſes gezahlt werden müſſen, als ſei dies für 
die Fleiſchbeſchauung. Die Baluter Beger be⸗ 
riefen ſich hierbei auf die Entſcheidungen des 
Senats und der Proluratur des Königreichs 
Polen und erachten das Vorgehen der Lodzer 
Polizei als durchaus illegal. Jufolgedeſſen bitten 
fie den Herrn Gouverneur, dieſem illegalen Trei⸗ 
ben ein Ende zu bereiten. Da den Baluter 
Bürgern auf dieſe ihre vor einer Woche einge⸗ 
reichte Petition von ſeiten der Petrikauer Gol⸗ 
veruements⸗Verwaltung noch immer kein Beſcheid 
zuging, ſo ſandten ſie geſtern nochmals eine 


Depeſche nach Petrikau ab, in welcher fie darum 
bitten, in dieſer Angelegenheit eine Entſcheidung 
zu füllen. 

* Im Hamburger Schachmeiſterturnier 
gewannen in der 13. Runde mit Weiß Niemzo⸗ 
witſch gegen Marſhall, der in einer franzöſiſchen 
Verteidigung im Endſpfel verlor, Da Schlech⸗ 
ter im Nachzuge in einer ſpauiſchen Partie ge⸗ 
gen Spielmann nur Remis erzielte, hat Niemzo⸗ 
witſch wieberum denſelben Stand wie Schlechter 
erreicht. Im Auzuge gewannen ferner: Duras 
in einem Spanier gegen Salwe, Chotimirski ges 
gen Speyer, Alechin gegen Nates. Remisſchluß 
ergaben ferner die Partien Teichmann⸗Tarlako⸗ 
wer, Köhnlein⸗Tarraſch, und John⸗Fleiſchmann. 
In den Hüngepartien gewann im Endſpiel Ale⸗ 
chin gegen John, während Marſhall⸗Duras ihre 
Partie Remis gaben. Leonhardt war frei. Der 
Staud nach der 13. Runde iſt: Niemzowitſch, 
Schlechter + 9¼ Duras — 81), Spielmann 
＋ 8, Chotimirſti, Marshall + 7, Teichmaum 
+ 6½ 1), Alechin + 6½, Leouhardt, Tara 
a 57 SL), A +51, 

oͤhnlein, Salwe + 4½, John = 4(1), Speyer 
% e . a 

* In dem geheimnisvollen Verbrechen 
bei Klomniee. Die Angelegenheit der Auſhel⸗ 
lung der Perſönlichkeit der Leiche, die im Waſſer⸗ 
unweit vom Dorfe Zawoda bei Klomnice gefün⸗ 
den wurde, befindet ſich uoch im Stadium der 
Vermutungen, iſt noch nicht um einen Schritt 
vorwärts gerückt. Das Gerücht, das geſtern von 
einigen Blättern verbreitet wurde, daß der Guls⸗ 
beſizer O. dem Verbrechen zum Opfer fallen 
ſollte, erwies ſich als grundlos; Herr O. iſt ge⸗ 
fund und befindet ſich in Warſchau. — Im 
letzten Moment wird noch das unkoutrollierbare 
Gerücht verbreitet, daß der Gemordete der Juge⸗ 
9 0 ſein ſoll, der die Bahn Herby —Kielce 
aut. 

Verhaftung. Zu der in der heutigen 
Morgennummer gebra Notiz über die au⸗ 
gebliche Verhaftung orkower Fahrilbeſitzers 
Herſch Ziegler und Radomer Kaufmauns 
Meudel Blaß erfahren aß die beiden gen. 


des 

wir, d 
Berfonen ſich gegen Stellung einer Kaulion von 
2000 Rbl. jeit dem April auf freiem Fuße be⸗ 


finden. 

* Im Kirchengeſangverein der St. 
Johauuisgemeinde find die Ferien zu Ende, 
und findet die erſte Singſtun de morgen um 8. 
Uhr abends ſtatt. 

* Don der Lodzer zahnärztlichen Schule. 
(Eingeſandt) Ju Anbetracht von wiederholten 
Anfragen, ob die Aufnahme von Schülern in zahn⸗ 
ärztlichen Schulen im laufenden Schuljahre einer 


Begrenzung unterliege, teilt die Direktion oben⸗ 
genannter hule hierdurch mit, daß kein e 
Zirkuläre derartigen Juhalks eingelauſen 
find und die Annahme von Geſuchen wie 
früher unbegrenzt ſtattfindet. Die 


Kanzelei iſt von 10. 
* Der Geſa 
einigen Monaten vo! 


7 Uhr geöffnet. 
gferein „Adler“, der vor 
der Pelrikauer Gouverue⸗ 


mentsverwaltung beitätiat wurde und deſſen Vereins⸗ 
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lokal ſich in Widzew befindet, tritt am kommen⸗ 
den Sonntag zum erſten Male an die Oeſſenklich⸗ 
keit, indem er im Garten des Vereinsmitgliedes 
Herrn Egler an der Rokieinska⸗Straße Nr. 15 
ein Gartenſeſt verauſtaltet. Der Chor nuter Lei⸗ 
dung ſeines Dirigenten, Herrn Alois Scher⸗ 
na tz, hat ſchon mehrere recht ſchöne Lieder ein⸗ 
geülbt, die auf dem Feſte zum Vortrag gelangen 
werben. Ferner find auch noch verſchiedene art 
dere Zerſtreuungen vorgeſehen, fo daß ſite Mir 
ſement geſorgt fein wird. Zu dieſem Feſte haben 
nuch Sangesbrüder von auderen Vereinen Zuleftt. 

p Adminiſtrative Beſtrafungen. Vom 
Pelrikauer Gouvereur wurden die hieſſgen Ein⸗ 
wohner Wladyslaw Soſinski und Stanislaw 
Marezak, die während einer Schlägerei vom 
Meſſer Gebrauch machlen, auf adminiſtrativem 
Wegen zu ſe einem Monat Arreſt beſtraft. 

* Wegen öffentlicher Ruheſtörung 
wurden geſtern die hieſigen Einwahner Walenty 
Gruszezynski, Mohr Bialy und Jan Wisniewski 
vom Friedensrichler des 6. Bezirks zu je 10 Rbl. 
Strafe verurteilt. 

* r. Verhaftung. Vorgeſtern wurde von 
der Landpolizei des Lodzer Kreiſes ein verdäch⸗ 
liger Mahn verhaftet. Wie es ſich herausſtellte, 
war dies der Einwohner des Urzeziner Kreiſes, 
Staſlslaw Koperskt, ein von der Polizei Yang 
geſuchter und mehrfach vorbeſtrafter Dieb. Der 
Verhaftete wurde ins Gefängnis gebracht. 

r Beſtrafte Fuhrleute. Wegen unvor⸗ 
ſchtigen Fahrens würden geſtern die Fuhrleute 
Andrzej Kowalski, wohnhaft in der Widgewska⸗ 
Straße; Stefan Mularski, wohnhaft in der 
Sredniaſtraße und Jan Tomeyk, wohnhaft in der 
Targowaſtraße, vom Friedensrichter des 5. Wer 
zirks zu je fünf Rubel Strafe oder zwei Tagen 
Arreſt beſtraft. 


Aus der Provinz. 


Wloeclawek. Attentat auf den 
Polizeimeiſter. Geſtern um 10 Uhr 
abends, als der Polizeimeiſter der Stodt Wloela⸗ 
wet, Kapitän Nowikow, ein Kinemakographen⸗ 
Theater verließ, ertönten plötzlich mehrere Mer 
volverſchüſſe. Nowikow brach, von mehreren 
Kugeln tödlich getroffen, ſofort zuſammen und 
hauchle auf der Stelle feinen Geift aus. — Der 
ermordete Polizeimeiſter war etwa 50 Jahre alt 
und feit 2¼ Jahren in Wloclawek tätig. Er 
hinlerläßt eine Frau und mehrere Kinder. 

In der Stadt herrſcht Ruhe. 


Aus Warſchau. 


Zelluloid⸗Exploſion: 7 Topte, 4 Ber: 
wundete. 
in dem Hofe des Hauſes Elekloralnaſtraße Nr. 26, 
der von einer alten zweiſtöcrigen Offtztue und 
von einſtöckigen Holztammern, bei einem alten 
Parterre⸗Fronthanſe umgeben iſt, eine fürchterliche 
Detonation, während gleichzeitig aus dem Innern 
des ganzen Anweſens eine ungeheuere Flammen ⸗ 
ſäule emporſchlug. Als die Feuerwehr aus der 
benachbarten Kaſerne eintrat, konnte man bereits 
nicht mehr in den Hof des Hauſes gelaugen, denn 
ein einziges rieſiges Flammenmeer hüllte denſel⸗ 
ben ein und infalge der ungeheueren Hitze ſtürzte 
der Putz von der Offizine herab, brannten die 
Fenſter vom Parterre bis hinauf unters Dach. 
Deſſen ungeachtet drangen die Feuerwehrleute und 
Schornſteinfeger, ihr Leben aufs Spiel ſetzeud, 
dulch die Flammen, gelangten in die Offisine 
und telteten die vor Schrecken halb todten und 
ohumlchtigen Einwohner. Die übrigen Wehrlente 
gingen von dem Grundſtlick Soluaſtraße Nr. 3 
vor und perſuchten von dieſer Seite des Feuers 
Herr zu werden. Bald darauf traf auch die 
Feuerwehr teilung aus dem Ralhauſe ein und 
den vereinten Kräften gelang es in kurzer Zeit, 
das Feuer zu ſokaliſiereg. Erſt jetzt erwies es 
ſich, daß die jo gwaltſam emporlodernden Flam⸗ 
men von Zellulod herrührten, mit dem ein Roll⸗ 


wagen des daſelbſt in Parlette des Haufes bes 


findlichen raus porſſigtors von Weinſtein bela ⸗ 
den war. Dieſer Rodwagen füllte am frühen 
Morgen nach der Bahn gehen, über Nacht aber 
hatte man ihn in den eue Hof genommen. Aus 
bisher unbekannten Urſache, Wrmullſch jedoch ins 
folge einer zum Feyſter Hinaik geworfenen bren⸗ 
nenden Papieroſſe, fing dieſes fü leicht plodie⸗ 
rende Material Feuer und die ataftrophe trat 
ein. Wie gewaltſam dies geſchah, beweſſt die 
Aussage des Wächters, der, ME er auf den 
Schall der Exploſion hin in den Hiſeilte, bereits 
te einzige Feuer faule antraf, die die Kammern 
umfaßte. Zu der Wohnung des Händlers, 
Abram Fuchs konnte man jedoch nur diich einen 
Gang bei der Kammern gelangen, Die nung 
beftand aus einem Häuschen. Die . 
ber Bewohner der Hütte, im ganzen 11 Bere 
ſonen, ſchlief auf einem gemeinſamen Wer. 
Die meiften von ihnen hatten in den Flammen den | 
Tod gefunden, denn es wurden _fieben Leichen 
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Gefteen Abend gegen 11 Uhr ertönte | 


rauf hielt Seine Majeſtät der Kaiſer vor dem 


Unterstützungs- u. Geeciligkeite. 
Verein „Amkerst, 
Sonnabend, den 6, Auguſt 8 Uhr abends 
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aus den Trümmern hervorgezogen und nur ein 
Mann konnte gerettet werden. Aus der Ein⸗ 
wohnerliſte iſt erſichtlich, daß die Wohnung fol- 
gende Perſonen inne hatten: Abram Fuchs 62 
Jahre alt, Blima Fuchs 30 Jahre alt, Moſiek 
Fuchs, Sura Fuchs, Schyia Fuchs, Moſiek Wilk, 
Schyja Wi, Schlama Chlibowski, Israel Wilk, 
Fatga Chlibowski ſowie ein Säugling eines der 
Ehepaare, der nicht in die Meldebücher einge ⸗ 
tragen iſt. Von der Familie Fuchs ſind nur 
zwei Perſonen gerettet worden, der 62jährige 
Abram und feine Zjährige Enkelin. Die Flammen 
ſchlugen nach der Weinſtein'ſchen Parterre Woh⸗ 
wma über. Weinſtein iſt der indirekte Urheber 
der Kalaſtrophe, well er den mit Zelluſoid bes 
ladenen Wagen in dem engen Hofe ſtehen ließ. 
Das jährige Töchterchen Weinſteins Andzia, 
ſowie deſſen djähriger Sohn Leo find den ſchweren 
Brandwunden, die fie erlitten, erlegen. Ein enk⸗ 
ſetzliches Bild bieten die an der Mauer der 
Offiziue nebeneinandergelegten verkoßlten Leichen. 
Die Leichen müſſen bis zum Eintreffen der Be⸗ 
hörde unberührt gelaſſen werden. Von der Feuer 
wehr iſt weiter nach zwei vermißten Perſonen 
gejucht worden, es wurde jedoch niemand unter 
den Trümmern gefunden. 

Bei der Rellung der Einwohner der Offizine 
daten ſich beſonders die Feuerwehrleute Koziol, 
Suchecki und Adamowski hervor, die ſich unter 
Mißachtung des eigenen Lebens in die Flammen 
ſtürzten und auf ihren Händen die bewußtloſen 
Verunglückten heraustrugen. 

Das niedergebraunte Haus gehört einem ge⸗ 
wiſſen Rotmſihl. 

Weinſtein wurde verhaflet. 

Verhaftung einiger Kaufleute. Wie 
das „Warſch. Slowo“ mitteilt, erſchien im Hotel 
Brühl ein ſtarkes Polizeiaufgebot und verhaftete 
die hier aus Rußland eingetroffenen Kaufleule 
Ter Saakow und Safarianz ſowie die Frau des 
letzteren. Außerdem wurden noch ea. 10 andere 
Kaufleute, teils hieſige, teils aus Rußland ein ⸗ 
getroffene, verhaftet, die bei den beiden zunüchſt 
geuaunten verweilten. Wie verlautet, find die 
Verhaftungen auf ein aus Rußland eingetroffeues 
Telegramm zurilckzuführen, doch werden die Ur⸗ 
ſachen der Verhaftung ſtreug geheim gehalten. 

Zugentgleiſung. Auf der Breſter Güter ⸗ 
ſtation in Warſchau ſchlug eiu ſchlecht beſeſtigtes 
Brel! auf einen der Güterwaggons ſo heftig an 
den Hebel der Weiche Nr. 32, daß der Weichen⸗ 
ſteller zur Seite geſchleudert und die Weiche ver⸗ 
rückt wurde, was zur Folge hatte, daß 6 Wag⸗ 
gons entgleiſten. Ein Waggon iſt ſtark be⸗ 
ſchädigt. 

Tod unter den Rädern eines Eiſen⸗ 
bahnwagens. Von einem Kurierzug der 
Terespoler Bahn wurde geſtern die zwölfjährige 
Tochter eines Strecrenwärters, Helena Patrebenfo 
überfahren. Der Körper des unglücklichen Mäd- 
chens wurde buchſtäblich in zwei Teile geteilt, 
| während der Kopf eine formlofe Maſſe 


| bildet, 


Telegramme. 


Kaiſerparade in Zarskoje elo. 
Krasuoje Selo, 4. Auguſt. (B. T. A.) Auf 
dem Truppenübungsplatz in Krasnoje Selo wurde 
geſtern um 10 Uhr morgens in Allerhöchſter An⸗ 
weſeuheit eine Parade der hier im Lager ſtehen⸗ 
den Negimenter abgegalten. Die Parade wurde 
von Seiner Kaiſerlichen Hoheit dem Großfürſten 
Nikolai Nikolajewilſch kommandiert. Rings um 
das Kaiſerliche Zelt waren die verſchiedenen Re⸗ 
gimenter aufgeſtellt, links war ein beſonderer 
Standplatz den nicht an der Parade teiluehmen⸗ 
den Oligieren und dem Publikum zugemieſen, 
näher zum Zelte erhob ſich eine geſchmückte Tri⸗ 
büne für die Hofdamen. Auch der Kriegsmi⸗ 
uiftee und andere hohe Würdenträger waren er⸗ 
ſchienen. Gegen 10 Uhr morgens erklang der 
Vegrüßungsmarſch: Seine Maſeſtät der Kaiſer 
war aus Peterhof eingetroffen und wurde von 
einer glänzenden berittenen Gefolgſchaft erwartet. 
Nachdem Seine Majeftät der Kaiſer zu Pferde 
den Rapport des Oberkommandierenden entgegen ⸗ 
genommen, ritt Höchſtderſelbe die Front der 
Truppen ab, Die rechte Flanke bildele die per ⸗ 
ſöuliche Konvoi⸗Truppe Sr. M., daran reihten | 
ſich die Leibgarde⸗Gendarmerieeskadron, die Zög⸗ 
linge der Kriegsſchulen, daun die Infanterie, 
Unter der Kaiſerlichen Hofgeſellſchaft befanden 
ſich; die Großfürſten Dmitrij Konſtantinowilſch, 
Boris und Andrej Wladimirowilſch, Sergei Mis 
chailowilſch, Prinz Nikolaus von Griechenland, 
der Hofminiſter und verſchiedene ausländische 
Attachees. S. M. der Kaiſer war in der Uni⸗ 
form Seiner Garde⸗Ulanen. Beim Abreiten der 
Front fenkten ſich vor Seiner Kaiferlichen Maſe⸗ 
flat die Fahnen und in die Klänge der National ⸗ 
hymme miſchten ſich tauſendſtimmige Hurrarufe. Das 


Zelte und die Truppen defilierten im Zeremonfal⸗ 
marſch vorüber, Zumüchſt die perſönliche Konvoi. 


groͤßerer Lohuappretur zum ſoſortigen 
Expedition der „Nenen Lodzer Zeitung“ 


zu einem ſanitären Schutzgeſetz 


Ciüchtiger Scheermeiſter, 


weicher in der Steichwaren-Brandie gut eingearbeitet ſein muß. wird von 


Truppe Sr. M. mit den Hofminiſter an der Spitze, 
dann der Erlauchte Oberkommandierende mit 
ſeinem Stabe, die Leibgarde ⸗Feldgendarmerie⸗ 
eskadron, weiter: die Gardeinfanterie mit 
der Paul- und Wladimir ⸗Kriegsſchule an 
der Spitze, die Genietruppen, Feldartil⸗ 
lerie, die vierte Eskadron der Leibgarde 
Kavallerie, das Wolhyn'ſche Leibgarde⸗Ulanen⸗ 
Regiment und das Pskowſche Dragonerregiment 
Ihrer Mafeftät der Kaiſerin Maria Feodorowna 
aus Warſchau. Ganz zuletzt folgte die reitende 
Gardeartilleriebrigade. Nach der Parade faud ein 
Frühſtück ſtalt. An der runden Tafel ſaßen ge⸗ 
genüber Seiner Majeflät dem Kaifer der Mini⸗ 
ſter des Kaiſerlichen Hofes, zur rechten Hand 
Prinz Nikolaus von Griechenland. Großfürſt Dmi⸗ 
tei Konſtantinowitſch, der Kommandeur des 
erſten Armeekorps Zeneral Nikitin und 
General-Adjntant Stenkow, zur linken Hand: 
die Großfürſten Nikolaj Nikolajewitſch und Sergei 
Michailowitſch, General⸗Adjutant Danilow und 
der Kriegsminiſter. Nach dem Frlühſtück be. 
gab ſich Seine Majeſtät der Kaiſer wieder nach 
Peterhof zurlick. 


Petersburg, 4. Auguſt. 
Gehilfe des Verweſers der Kanzlei der Kaiſerin 
Maria Feodorowna, Siegel iſt mit dem Sta⸗ 
nislaus⸗Orden erſter Klaſſe ausgezeichnet worden. 

Petersburg, 4. Auguſt. (P. T. A.) Zwi⸗ 
ſchen dem Bevollmächtigten der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung in Peking und dem chineſiſchen Mini⸗ 
ſterinm des Aeußern wurde am 30. Juli d. J. 
ein Vertrag betreffs der Schiffahrtsrechte auf 
dem Fluſſe Sungari abgeſchloſſen. Dieſes Ab⸗ 
kommen wurde nun von der Kaiſerlich⸗Ruſſiſchen 
Regierung gutgeheißen. An der Ausarbeitung 
des Reglements haben die techniſchen Delegierten 
des Finanzminiſteriums an der chinefiſchen Oſt⸗ 
bahn tätigen Anteil genommen; in vollem Maße 
wurden die Rechte und die Jutereſſen des ruf⸗ 
ſiſchen Handels berückſichtigt, dabei aber auch 
nicht die geſetzlichen Anrechte Chinas außer acht 
gelaſſen. Der Vertrag hat eine dreijährige Gil⸗ 
ligkeit. 

Petersburg, 4. Auguſt. (P. T. A.) Vom 
Miniſterium des Innern wurden die Vorarbeiten 
für die Reichs⸗ 
grenzen (Quarantänegeſetz) beendet. 

Metersburg, 4. Auguſt. (P. TA) Auf 
einer Sitzung des Miniſterrats unter Beteiligung 
des Präſidenten der Geſellſchaft des „Noten 
Kreuzes“ wurde über die Bekämpfung der Chole⸗ 
raepidemie in den Hüttenwerken des Donezſchen 
Kohlenreviers beraten. Man beſchoß, eine Reihe 
enlſchiedener Maßnahmen zu ergreifen. 

Moskau, 4. Auguſt. (P. T. A.) Es hat 
ſich Jerausgeſiellt, daß das Feuer im Frauenkloster 
infolge Braudſtiftung entſtanden iſt. Der 
Schaden überſteigt die Summe von 10,000 NET, 

Kiew, 4. Auguſt. (P. TU) Ju Lipowiez 
wird auf Veranlaſſung des Staatsanwalts eine 
Untersuchung ausgeführt zur Feſtſtellung der 
Todesurſache des Fürſten Witold Swiatopolk⸗ 
Tſchet'wertynski und deſſen Ehefrau. 

Kiew, 4. Auguſt. (P. TA.) In der Ort⸗ 
ſchaft Wialoſchino wurde der berüchtigte Bandit 
Peter 0 
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Stalion Lubuy entgleiſte ein Güterzug. Der 
Naſchtuiſt und ein Konduktenr wurden verletzt. 
Stewropol, (Gouv.) 4. Auguſt. (P. TA.) 
Am vergangenen Sonntag wurde im Kreiſe Nowo⸗ 
manyiſch die Verkäuferin eines Kronsbranntwein⸗ 
ladens ermordet und um 69 Rubel beraubt. 
Einer der Raubmörder Tonnte verhaftet werden. 
Sysran, 4. Auguſt. (P. TA) In der 
vergangenen Nacht geriet infolge einer umgeſtürz⸗ 
ten Lampe das Wohngebäude des Vorſtehers der 
Station Prokowino und feiner beiden Gehilfen 
in Brand. Drei Kinder eines Wächters kamen 
in den Flammen um, deſſen Frau erlag den er⸗ 
litienen Brandwunden. Auch der Stationschef 
ſowie einer feiner Gehilfen tengen leichtere Ver⸗ 
letzungen davon. 

Berlin, 4. Auguſt. (P. T- A.) Kaiſer Wil⸗ 
helm iſt nach Berlin zurückgekehrt. 

Berlin, 4. Auguſt. Auf dem Flugplatz in 
Johannisthal ſtürzte der Lentnant Haus linger 
mit feinem Farmann - Apparat und trug leichte 
Verletzungen davon. 

Paris, 4. Auguſt. (P. TA) Das ſpaniſche 
Königspaar iſt nach England abgereiſt. 

London, 4. Auguſt. (Spez⸗Tel.) An der 
Mündung der Themſe werden gegenwärtig See: 
mandver vorgenommen, um die Stärke des 
Küſtenſchutzes feſtzuſtellen. Die engliſchen Kreuzer 
haben alle Handelsſchiffe angehalten. Es werden 
Landungsverſuche der Truppen gemacht. 

Verhaftung eines „Eiubrecherkönigs“. 

Berlin, 4. Auguſt. (Spez⸗Tel.) Der Po⸗ 

lizei gelang es, den berüchtigten Organiſator von 


Einbrecherbanden und Naubüberfällen Karl Mor 
zu verhaften. 


(P. T.⸗A.) Der 


Antrütt geſu cht. Wo? ſagt die 
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Buchhalter. 
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für Expedition, mit Kenntniß der Streich und Herrenſtoffbranche bel 
Anguſt Haertig, Petrllauerſtr. 284. 
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Mann 


Zu verkaufen au der ver⸗ 
längerten Benedykten⸗ Straße 


11,500 TIEllen, geeignet zur Errichtung einer Fabrik; 
— ferner: 2 Eqnipagen und verſchiedene Wirtſchafts⸗ 
wagen, ein Petersburger Schlitten, einige Moll: 
wagen und ein großer Wagen zum Keſſeltrausport. 


Näheres bel Friedrich Sellin, Konſtantinerſtraße 14. 


Keine Ausweiſung der Deutſchen aus 
Nußland. 

Poſen, 4. Auguſt. (Spezialtelegramm)a 
Das heutige „Boiner Tagebl.“ teilt mit, daß 
die Ruſſiſche Regierung auf eine diplomatiſche 
Anfrage Deutſchlands kategoriſch beſtreitet, daß 
ſie die Abſicht gehabt hätte, die deutſchen 
Reichs angehörigen in Nuſfland zu chikauieren oder 
aus den Grenzen Rußlands auszuweiſen. Dieſe 
Widerlegung der Ruſſiſchen Regierung hat von 
anderer Seite ſelbſt in der halbamtlichen 
Preſſe noch keine Bestätigung gefunden. 

Streik. 

Poſen, 4. Auguſt. (Spezialtgr.) Außer dem 
partiellen Streik der Tramwaybedienung haben 
heute ſämtliche Fuhrleute und die Arbeiter der 
Aktiengeſellſchaft der Straßenreinigung der Stadt 
die Arbeit niedergelegt. Die Unterhandlungen 
wegen Erhöhung des Verdienſtes werden von 
dem polniſchen Gewerbe⸗Verband geführt. 


Tragiſcher Abſchluß der Brüſſeler 

lugwoche. 

Beriffel, 4. Auguſt. Geſtern, am letzten 
Tage belgiſchen Flugmeetings, kam es noch 
zu einem erſchiltternden Unglücksfall. Der Avia⸗ 
liker Kinet ſtürzte mit ſeinem Flugapparat in⸗ 
folge eines plötzlichen heſtigen Windſtoßes aus 
einer Höhe von 100 Meter und war auf der 
Stelle tot. Des zahlreichen Publikums bemäch⸗ 
tigte ſich eine namenloſe Erregung. Auch andere 
Flugkünſtler, wie Olieslagers, Baron de Caters 
und Lanzer, befanden ſich in Gefahr, aus der 
ſie jedoch ſiegreich hervorgingen. Kinet war der 
Inhaber des Entſernungsrekordes ſowie auch der 
erſte Preisträger dieſer fo kragiſch abgeſchloſſener 
Flugkonkurrenz. 

Streik der Hafenarbeiter. 


Hamburg, 4. Auguſt. (Spez.⸗Tel.) Heute 
begann der Ausſtand der Hafenarbeiter. Bis jetzt 
ſtreiken 8,000 Arbeiter. 

Das argwöhniſche England. 

London, 4. Auguſt. (SpezTel) Die Bes 
mithtngen der türkiſchen Regierung zwecks Auf⸗ 
nahme einer Auleihe häben keine Erfolge gehabt. 
Man führt dies Fiasco auf die Unkerhandlungen 
betreffs des Anſchluſſes der Türkei an den Dreit 
bund zurück. 

Vom Stockholmer Friedenskongreß⸗ 

Stockholm, 3. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Dei 
Friedenskongreß ſetzte Heute ſeine Tagung fort 
Mehrere Anträge wurden verleſen. So der der 
Eugländerin Anna Eckſtein, die einen permanen⸗ 
ten Schiedsgerichtshof für alle Streitigkeiten 
zwiſchen den Großmächten fordert. Der Fran⸗ 
zoſe Richet brachle eine internationale Abſtimmung 
aller Völker über das Weltfriedensproblem zum 
Vorſchlag. Der Finne Michelin forderte Inan⸗ 
griffnahme eines großen hiſtoriſchen Werkes über 
die Urſachen aller Kriege nach 1814. 

Von König Gustav von Schweden und 
Leo Tolſtoj ſind Telegramme au den Kongreß 
eingelaufen. 

Spanien und der Vatikan. 


Nom, 4. Auguſt. (Speziallelegr.) „Giornal! 
deJtalia“ veröffentlicht ein Interview mit dem 
Advokaten Vanntellt, dem Neffen des Kardinals 
gleichen Namens, worin erklärt mird, daß der 
gegenwärtige Konflikt des Vatikans mit Spanien 
ſich ohne die Wirkſamkeit des Kardinalkollegiums 
abſpielt, jedoch lediglich auf die Juſpiration Merk 
del Vals zurückzuführen tft. 

Madrid, 4. Auguſt. (Spez.⸗Tel.) Infolge 
der Gerſichte über in Spanien ausgebrocheneſt 
Unruhen, die in England verbreitet werden, 
antwortete die ſpauiſche Regierung auf die An ⸗ 
frage Englands, daß im ganzen Land völlige 
Ruhe herrſche. 

Dr. Erippen's Geſtändnis. 

New Pork, 4. Auguſt. Dr. Crippen fol 
endlich geftanden haben, daß er feine Frau im 
Streile erſchlagen habe. Seine Frau habe ihm 
vorgeworfen, daß er Liebesbeziehnngen zu ſein em 
Schreibmaſchinenfräulein unerhalte. In einem 
Anfalle von Wut ſei von ihm der Mord aus ⸗ 
geführt worden. — Fräulein Le Nove ver⸗ 
ſichert, daß fie an dem Morde nicht teilgenommen 
habe. 


Das ärztliche chemiſch⸗bakterlologiſche 
TLaboratorl ur. 


ven rose 


Dr, M. SILBERSTROR 


Befindet ſich jetzt Cegieluiana Straße Nr. 36, neben 
dem „Uranſa⸗Theater“. 

Allerlel Unterſuchungen von Blut, Säften, Aus- 

ſcheidungen, Entzündungeprodukten und Mens 

bildungen enſchlichen Körpers. 
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erfahgener, Chrift, für 0 Handwepſſühle Jaquard, kann ſich melden. 
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Wir ſuchen einen 
tüchtigen und nüchternen 


bank, efefigiicher Beleuchtungzanlage und 
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zar Beauſſichtigung und Inſtandhaltung der Holzbegrbeitungsmaſſchine mit Dreh⸗ 


Sick 


Her 


Ein ehrlſches, gewiſſenhaft 
drel Landesſprachen in Work und S 


ulein, aus guter Famltie, dle der 
t mächtig und flen in Rechnen fein muß, 
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unnd zur Führung der gaſſe geſucht. Bevorzugt werden folde, die derartig 
Voſten ſchon bekleidet haben, Wo, jant die Expedition diefes Blattes. 


Dampfmaſthine. 
Adolf Wagner & Co. 


Rolſeiner⸗ Straße 47. 


beim Portier. 


Tüchtige Weber 


für Jaquard⸗ und Carrier-Stühle werden ſoſort angenommen, Karola 19 
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Von heute ab ein 3 ohne Konkurrenz. 
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Förtner (Luba) 


muß man ſehen Repertoir. 


the Gültini 


und urteilen 11! 


+ fenfationeller Melangeakt. | 


EEC ͤ ˙ AA 
Tokarska, 
Auf allgent. Virlangen des Publitums prolongſerl. 
OLLY FERRA im Märchen lande. 
Das großartige, hochlutereſſaute und jenfationelle 


die unübertroffene 
polniſche Sonbrette, 


a 


Gott, dem Allmächtigen, hat es gefallen, Mittwoch den 
„ Auguſt abends 10 ½ Uhr, unſere inniggeliebte Tochter und 
7985 


3 


Schweſter 


| 0 97 7 
nach ſangen ſchweren Leiden, im blühenden After von 17 Jahren 
Jenſeits abzurufen. Die Weerdigung der teuren 
findet Sonnabend, den 6. August, um s Uhr nach⸗ 


miltags, vom Trauerhauſe Neue Zarzewskaſtr. 67 aus, auf deim 
neuen evangeliſchen Friedbofe in Alt⸗Rokicie ſtatt. 


Dio .tiefhetrübten Hinterbliebenen. 


Et, den 7. Augnſt findet in Zgierz das 


arme c unte 


. Sonnabend abends 7 Uhr, Empfangd. auswärtigen Turner u, Preisrichter 
ommers u en Konzert im Garten. 


N Sonntag, 7 Uhr früh, Beginn des Wettkampfes der Turner. Um 
12 Uhr Mitlageſſen, ½2 Uhr nachmittags Ausmarſch vom Fabriksdofe des 
Ferrn Karl Reit, Bloinaftr., nach den A ern Julius Hoffmann, 
Im 3 Une "allgemeine Ma & Uhr Riegeturnen 
dervorführuncen, 6 Uhr Süchuruen, 7 Uhr Preisverteifung. _ 
Tanz auf dem Raſen. Pyramiden bei bengaliſcher 
Beleuchtung. 7876 
Die Preiſe beſtehen aus Eichenkränzen und Diplomen, 
Beteiligen werden ſich folgende Turnpereine: Kraft, Achilles, Jahn, Dom: 
dz, Pabianſce, Tomaſchow, Konſtantynow und Zgierz. 
Ener 40 und 20 Kon. 


N 
Kirchen⸗ ‚Gefang Berein 
der St. Johannisgemeinde zu Lodz 


Uhr abends, 


Freitag, den 5. er- 8 


Sing- Stunde, 


Die Herren Sänger werden erſucht vollzählig zu erſcheinen. 
7989 Der Vorſtand. 


l We wäh a7: 
c Lodzer Gesang - Verein „ADLER“, 
Sonntag, den 7. Auguſt a. e. findet im Garten des Herrn Egter, 
an dee Rokieinskaſtraße Nr. 15, ein 

Grosses Garten-Fest, 


verbünden mit Gefange-Vorträgen und verſchiedenen Beluſtigungen ftatt 

Herren Mitolieder nebft m Angehörigen werden hierzu böfl. eingeladen. 

willkommen! Beginn 2 Uhr nachmittags Her Vorſtand 
Bei. umgünftiger Witterung wird das Feſt auf den nächſtſolgenden 


Die 
Gäſte 


Suuslag verlegt. 7962 


Der Lodzer Handwerker Geſangverein „Lyra“ 
veranftaltet am Sonntag, d. 7. Auguſt im „Ouellpart“ am Wodny Rynek 


ur ein großes Gartenfeſt ng 


mit nachitehendem Programm: 1) Konzert der belleöten Bauernfapelfe des Herrn 
K. Namystowski; 2) Kühner Ballonguſſtieg des bekannten polniſchen 
Luſtſchiſſers Herrn Zenon Szymanski; 3) Preis-Sackhoppen; 4) Kinderfeſt; 
5) Eli zweltes Orcheſter für Tanzmusik: 6) Glückskorb: Haupigewinn elne 
Kuh im Werte von 50 Rubel die fiir 20 Kop. zu gewinnen it. zun Schluß 
benggliſches Feuerwerk, darſtellend „Glanbe, Siebe, Hoffung“, abgebrannt vom 
Pyrotechniker Herrn Gtadysz. Reichhaltiges Buffet und eine Konditorei am 
Platze. Beginn des Feſtes um 3 lihr nachmittags. Enkree für Erwachſeue 
7997 


5 Kop, Linder 15 Kop. 


Turn- Verein „Alter“ 


JE 


2 Am Somnabeab, den 6. Augen a. c. um 8 Uhr abends 
im Vereluslokale 


Monats-Sitzung 


um 0354 Erſcheinen der Mit- 
7984 
Der Porſtaud. 


mit Ballotage neuaugemeldeter Mitglieder. 
glleder biltet. 


LodzerTurn-Verein „Aurora'' 
Sonnabend, den 6. Auguſt a. c. um 8 Uhr ab. 


\ Monats-Sitzung 
92 ſämmtlicher Sektionen. 7968 
N Um zahlteſches u. pünttliches Erscheinen wird 
Sa gebeten. Der Vorfiand. 
> P. S. Sonntag den 7. Auguft a. c. 
11. Tour nach Lowicez. 
Die Sportskommiſſion. 


Abfahr um 5 Uhr früh. 


Männergeſangverein „Philadelphia“. 


Sonnabend, den 6. Auguſt 1910 


Monats-itzung, 


zu welcher die Herren Mitglieder erſucht werden, abends 8 Uhr 1 628 
rſcheinen. 


Der — 
Redakteur und Herausgeber A. Drewing 


Wir bringen hierdurch zur Kenntnis, dass unser Institut | 


anch in diesem Jahre anf dor Messe in Nıshny-Noweorod 
r e 


vertreten ist, nnd dass die Anfragezettel unserer geschütz- 


ton Abon enten anch in Nishny volle Giltickeit haben 


Gesellschafte, Auskunſteien S. Klaczkin a be 


Nu RTM 
umerr vero Mnrennurenrnan ga- 
puma c 5 KTACCHUMB TUNARz. 
KYUCOMD; BaaNbmuan PyccKuNd 
AOHKOMTL. Ilpernoxenia npocats 
anpeccoBaTb u pen. ce rage ru 
mon® OyKB, „O. I. N 90%, 2979 


Zum ſoſortigen Antritt geſucht 
ein junger Maun, der mit der 
Buchführung, Korreſpondenz u. Komp⸗ 
toirarbeiten gut vertraut, der ruſſiſchen 
und deut ſchen Sprache mächtig, gegen 
beſſeres Gehalt. Bevorzugt wird der, 
der ſchon in ſolchen Stellungen lätig 
war. Oſſerten mit Prima⸗Neſerenzen 


7996; 


PFAFFENDORF! 


Meſtaurant A. Braune. 


Sonntag, den 7. Auguſt 1910: 


oed Uta- üg 


zum Venefiz für Herrn Kapellmeiſter A. Thonfeld, ausgeführt 
von der Sche iblerſchen Kapelle. — Elektriſche Ilmninatjon des Gartens. 
Anfang 4 Uhr nachmittag. Entree 25 Kop; Das Komert findet bei jeder 


Witterung fait. — Nach dem Konzert im Saale gemülliches Tauzkränzchen in der Exped. d. Blattes unt. W. G. 
gegen beſonderes Entree. Muſik ausgeführt dom Sireichorcheſter obiger Kapelle. nieder; 7988 
8006 Zu zahlreichen Beſuch ladet höflichſt A THONFELD. Fit elne Dampfmähle >= 

— — dd ae Nonpapuon 


mit einem Kapital von 2000 Röl. ger 
ſucht. Woreffen sind unter „Daupf⸗ 
müßte“ in der Exp. dieſes Blattes ſofort 
niederzulegen, da Abreiſe in den nächſten 
Tagen bevorſteht. 7982 


Zawiadomienie. 


| 
| 
8 5 MILLA BLAND | 10 Minuten in Rumäufen. 955 = 7 
Stern eines jeden I-Hafjigen Varietee⸗Programms. Dperetten-Soubrette | Dumitrescu u. Dutzesko. Rieſenprogramm enthält 18 erſtklaſſige Mitrat- 
illante M. sell Esialf, franzö⸗ tionen ohne Konkurrenz. 
u. A. re STEFFI MARLO, || HELLA GABAY. | er Seesterne. 018 Die Direktion 
le ev] 
rr 3883 


J. Brandt 
& G. W. v. Nawrocki 


Patentanwaltshureau. 


“N Ing. A. Loll, Patentanwalt, 


Berlin S. W. 48, 


Friedrichstr. 288. Gegründet 1873. 


Reit pferd, 
Goldfuchs (Wallach), mit großen Gängen, 
preiswert zu verkaufen. Ju erfragen 

d. Bl. 7809 


in der Exp. d. 
6 einecylindrige 400 er. 


Jaquard- 


Maschinen 


rb lig Ju verkaufen. 


Panslaſtraße Ar. 106. 


avortierende . 


agdhündin 
iſt zu verkaufen Näheres . 
Straße 143 beim Struſh. 


Zu kaufen geſucht 


Herren Sattel 


Gut erhalten). 7898 
Diferten mit Preisangabe sub „A. B 
Sattel“ an die Exp. dieſes Bl. erbeten 


Eine gut 


Do rozszerzenia interesu towaro 
wego dobrze prosperujacego po 
szukiwany 7940 


Wobec pogtosek, rozsiewanych przes nieuczciwa konkurencjg, 
jakoby zarzad fabryki Braci Polakiewicz wydalic miat robotniköw 


chrzescian, my nizej podpisani czujemy sig w obowiazku Wsp olnik 
zaswiadczyc, iz pogloska powyzsza, jako 2 gruntu klamliwa, * Sera rubli. Oferty 
nie zasluguje na wiare. sub „Znaczne zyski“ skladae W 


adm. „Neue Lodzer Zeitung®, 
Bei deutſchſprechende 


Fräulein 


ſuchen Stellung als Kinder Fri 

und zur Mithilfe int Haushalt, nach 
auswärts oder bie erbeten unter 
€. ft Bl. 


ROROTHIEY FABRYKI B-ci POLAKIEWIGZ 


wyzuania chrzescinhskiego, 


Fräulein 
u „ 
die das Penſionat und die Handelskurſe 
been der pat, ſucht entforedhende Beſchäfti⸗ 
ng. Off. yo „A. 85. 7826” nimmt 
782 


b besuchen die uns! 


Wir haben in unserem RÄUMUNGS - VERKAUF 
an Preiswürdigkeit alles dagewesene übertroffen. 


Gomerkanie 


Iſralitin) die auch den Haushalt ver⸗ 


feht geſucht. 
17949 WOECHOWICZ, 
Voludniewa- Straße 20, 


Zwei Nomptoiriſten, 
der drei Landesſprachen mächtig, werden 
für Petritau geſucht. Sofortiger An⸗ 
A| tritt Bedlugung. Offerten unter Chiffre 

250“ an die Txp. der ae 
Edler Zeitung. 7999 
Süchtige 


chloſſer 


in der Eiſenmöbel Branche finden | ———— 
dauernde Beſchältigung bei Weikert, 
Kouſtanlinerſtr. Nr. 44. 7800 


Ein deutſches 


Aindermädchen 


einem 3- und einem 4-ührigen 
unde per ſofort geſucht. Drewnow⸗ 
zaſtraße Nr. 43. Nr. 43. — 


Ein Mädchen 


von 18—16 Jahren, evaugeliſcher Con 
ſeſſion, zur Aushilfe kann ſich melden 
im Galanleriewaren ⸗Geſchäft, Widzew⸗ 
skaſtraße Nr. 13. 7989 

2 in · 

Gerne Nähmaſchinen, 
eine Trommel- und eine Ringſchlff⸗ 
maſchine faft nen, ſowie eine Maſchine 
für 16 Nbl. ſteben zun Verkauf. Korte 
ſtautinerſtr. Nr. 7, W. 16. 


Preisermässigung bis 50° 


reich garnirt, 
r Rbl. 3.75 jetzt 


Batist-Blusen 2.— 
Alpaga-Marynarker 
Sommer-Palsiols 


Knaben-Anzüge 


650 „ 


dieser 


sit & Rosie 


Lodz, Petrikauerstrasse 100. 


es Sachen 


Hill 


ZUR GEL. BBACHTUNG! NEU ERÖFFNET! 


SPECIAL -SESCHÄFT 


MÖBEL-U.INNENDEKORATION 
ADOLF ROSENTHAL, : 


= LODZ, DBZIELNA 15 


MÖBEL-FABRIK GALANTERIE- UND LUXUS- 
SKEADOWA 15. WAREN PETRIKAUERSTR. 39. 


Naphta - Motor 


zu verkaufen bei H. Bakowski, 
Oduusla-Wola. 7686 
Warſchauer, von der Regierung er⸗ 
laubte 
Polniſche Lotterie⸗Zettel 
ſeſt auf fämtliche 5 Klaſſen verkaufe 
billig gegen güuftige Zahlungs bedingun⸗ , 
gen. Qu erfahren bei Roser, Petri. 
kauerſtraßhe uerfzahe Nr. 3. 0981 
von der Geſ. Geg. 
Ein Sparbuch e 5 f 
auf den Namen Wittorja Plokrowska 
Nr. 24060 über Rol. 320,50 iſt verlo⸗ 
ren gegangen. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, dasſelbe in obengenannten 7960 
abzugeben. 


— 
° f 0 [7] S 

Wel FaDriKksale 

36%X18 Elen ein jeder, geeignet für jede Zabrifation, per 1. Ottober zu 
vermieten. Petrikanuerſtt. Nr. 108, zu befihtinen von 10—12 Uhr mittaps, 


7705 N 


Ein 4 HP. 


Eine maſſive 


LLA 


im Garten iſt zu verkaufen. Rado⸗ 
goszez, Juliandw, Zgiersta Nr. 158. 
Ecke Kazimierza. Auskunft an Ort and 
Stelle. 7908 


Eine gutgehende 


Bierhalle 


mit großer Schlächterei iſt krankhelts⸗ 
2 | halber per ſofort zu ae Näheres 
in der Exp. d. N. L. 796% 


5 his BOOD Abl. 


6 werden von pünktlichen Zins zahler auf 


510 W bel zu leihen geſucht. N 
Ar. 1. beim Notar. 7887 


Rbl. 1500° 


werden von pülnktlichem Zinszahler auf 
1. Nr. Hypothek zu leihen geſücht. Ver⸗ 
miltler ausgeſchloſſen. Off. sub „N. 
R. 7895“ an die Exp. d. Bl. erbeten. 


4000 Rbl. 


werden vol einem pünktlichen Zius⸗ 
zahler auf ein Immobllium fofork zu 
leihen geſucht. Gefl. Offerten sub 
„Kapital“ an die Expedition 907 
Blattes erbeten. 


eee 
E Wohnungs- Angebote 
Taka tks nhl gla ala 


Wohnung zu vermieten vom 
1.14. Ottober, Wulczanslaſtr. Nr. 159 


6 Zimmer und Küche, 


II. Etage mit Beguemlichteiten u. Bass 
NE Zu erfragen beim Verwal- 
ler von 1—9 Ube nacher 10 


"Ein fhönes 7920 


Frontsimmer 


per fofort zu vermieten. Kouſtau⸗ 
tiuowäta 17, W. 5. 


ene 
Wohnungs-Sesuche 3 
adhs knall delle 


A Zimmer 


und Küche 
von der Cegelulana bis zur Przeſazd⸗ 
oder nahe gelegenen Seitenſtraßel, von 
ruhſgem Mieter per 1. event, 1.14. 
Auguſt zu mieten geſucht. Off. Sub 
„M. G. 30“ an die Expedilon 9651 
Glaltes erbeten. 


2 oder 3 Zimmer 


mit Veguemlichkeilen, I. oder II. Stod 


werden in Centrum der Stadt per A 
Dtober geſucht. Offerten sub „K. I. 

30% au die Exped. der Neuen Lodzer 
66 | Zeitung erbeten, 91a 


ee „Neue Lodzer Zeitu.g” 


Beilnge zu Ur. 348 „Neue Godzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. Donnerstag, den (22. Juli) 4. Auguſt 4910. Abend-Ansgabe, 


GARTEN-ETABLISSEMENT 


UA MANNTEUFFEL 


—p 


Nur frühes Kommen ſichert guten Platz. — 


Die allabendliche Fülle des Mannteuffel⸗Varietee 
beweiſt es, daß das gegenwärtige brillante Programm 
in Lodz einzig und unübertroffen daſteht! 


Dir. Ed. Weber. 


In kurzer 


Voranzeige. Ja 


giges Gaſiſpiel der derüthmten 


SAHARET III 
Frelag, den 5. Jul: Debut 
„La belſe Tüssy“ 
— Ungariſche Llederſängerin. — 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Eine Unterhaltung mit dem 
Seneralintendanten General S. W. 
Schuwajew bemerkte einem Milarbeiter der 
„Nietfch" gegenüber, daß die Geſellſchaft und 
Preſſe Unrecht tue, die Inſendankur und die In⸗ 
lendanten allein zu ſchmähen. Es dürfte nicht 
außer acht gelaſſen werden, daß bisher die Se⸗ 
natsrevifion ja nur die Jutendantur allein be⸗ 
rührt habe .. . Die Schuld an den Mihftänden 
läge zum Teil an dem allzugeringen Perſonalbe⸗ 
ſtand der Intendantur. In Rußland haben 1800 
Intendanturbeamte auf einem Terrilorium zu 
arbeiten, das Dentſchland an Größe mehrfach 
übertrifft. In Deutſchland aber gibt es 2000 Iun⸗ 
lendanturbeamte. Uuſere Intendanten find mit 
Arbeit überhäuft; daher werden ſie nur unvoll⸗ 
kommen mit ihrer Aufgabe fertig. Natürlich be⸗ 
darf die Intendautur der Reformen. Der gegen⸗ 
wärtige Moment iſt ein recht kritiſcher; die Re⸗ 
viſion hat eine Reihe Jutendanten beſei⸗ 
tigt: fie zu erſetzen Alt eine ſchwierige 
Sache. Es muß ſtrenge Wahl getroffen wer⸗ 
del, babei iſt aber die Auswahl gar nicht 
groß. . 

Moskau. Ein roter Hahn für ein Lynch 
gericht. Ein großes Unglück geſchah im Dorfe 
Siwkowo des Moſhaiſker Kreiſes. Seinen Anfang 
nahm es damit, daß irgend ein bettelnder Land⸗ 
ſtreicher beim Bauer Stoljarow Stiefel ſtahl. Der 
Dieb wurde bei der Tat ertappt, eine Bauern⸗ 
wenge lief zuſammen, irgeud einer rief: „Haut!“ 
und der arme Vagabund wurde in graufamſter 
Weiſe zugerichtet. Als er ſich endlich mit bluligem 
Geſicht den Banernjänften enkriß, rief er im Weg⸗ 
laufen: „Ihr werdet eurer Stiefel, ihr Teufel, 
gedenken, könnt einen roten Hahn baldigſt als 
Saft erwarten!“ Die Bauern gingen nach voll⸗ 
brachter Heldentat auseinander, ohne auf die 
drohenden Worte des Verprügelten zu achten. Ju 
der Nacht aber wurde das Dorf durch Alarm⸗ 
geläut geweckt, und als die Bauern erſchreckt aus 
den Häuſern ſprangen, ſahen ſie das Dorf an 
drei Enden brennen. Ein ſurchtbares Durchein⸗ 
ander enitanb, Die Frauen trugen die ſchlaſenden 
Kindern aus den Häuſern. Die Männer liefen 
nach Waſſer. Gegen das Feuer anzukämpfen, 
war äußerſt ſchwierig, und es pahm immer mehr 
zu, ſo daß bald 8 Häuſer lichterloh brannten. 
Die Aufregung wurde noch vergrößert durch 
markerſchütternde Schreie, die die Bäuerin Saizewa 
ansftieß, denn bei der Uuglücklichen war ihr 
Difügriger Sohn im brennenden Haufe geblieben. 
Daß Haus fiel bald zuſammen und begrub unter 
ſich den unglücklichen Jungen. Am anderen Tage 
wurde ftine verkohlte Heine Leiche gefunden. Zum 
Morgen hörte der Brand auf. Die Abgebrannlen 
hatlen ih Beſitztum auf ganz unbedeutende 
Summen in der Landſchaft verſichert, weshalb die 
Verluſte auch ſehr groß find. Die Bauern bes 


haupten, daß ſie zu Beginn des Brandes den 
Vagabunden, der mit Feuer gedroht hatte, ge⸗ 
ſehen, jedoch keine £ gehabt hätten, ihn zu 
fallen, da ſie alle mit Löſchen beſchäftigt geweſen 
wären. 

Charkow. Ein recht ungewöhnlicher Ueber⸗ 
fall wurde in dieſen Tagen auf die Datiche des 
Unterſuchungsrichters Kochanowſki ausgeführt. Die 
Dalſche befindet ſich einige Werft von der 
Station Ljubotin an der Charlow-Nikolaſewer 
Eiſenbahn. Es war 10 Uhr abends, als Frau 
Kochanowſkaja jemanden mit feiten, ſicheren 
Schritten in ihr Zimmer hereinkommen hörte. 
„Wer iſt da?“ fragte fie. „Beunruhigen Sie ſich | 
nicht, guäbige Frau!“ antwortete eine unbekannte 
männliche Stimme. Im Zimmer ſtand plötzlich 
ein elegant gekleideſer junger Mann, mit einem 
kaum bemerkbaren Schnurrbart. „Was wüuſchen 
Sie hier?“ fragte die Dame, noch nichts Böſes 
ahnend. „Wir werden Ihnen nichts Böſes tun. 
Bemühen Sie fi nur, uus Geld zu geben“, er⸗ 
klärte kategoriſch der Unbekannte, und in ſeiner 
Hand blitzte ein Revolver auf. Die erſchreckte 
Frau rief nach ihrer Geſellſchafterin: „Schura !“. 
Es erwies ſich, daß die letztere und ebenſo der 
Hauskuecht und die Dieuſtbolen in die Küche 
geſperrt und von einigen Räubern bewacht wurden. 
Der junge Mann, den Ruf Frau Kochanowſkajas 
hörend, ſagte ruhig: „Sie verlangen nach Schura? 
Führt ſie hierher!“ Der Befehl wurde ſogleich 
von ſeinen Kameraden ausgeführt. Die Frau 
Kocha nowſkaja fiel in Ohnmacht mit dem Rufe 
nach Luft. „Wir können ſie nicht an die friſche 
Luft bringen“, erwiderte der „höfliche“ Räuber, 
wir werden aber das Klappfenſter öffnen.“ Das 
Fenſter wurde geöffnet und das Verlangen nach 
Geld wurde wiederholt ... Der Wertſchrank 
wurde geöffnet und die Schatulle mit Geld und 
Wertſachen für ungefähr 150 Röhl. herausge | 
nommen. Auf die Bitte der Fran Kochanowfkaja, 
die für fie wertvollen Dokumente (Verſicherungs⸗ 
police uſw.) zurückzulaſſen, ließen die Räuber all 
die wertvollen Dokumente zurück, und nur die 
Schatulle mit Geld und Wertſachen mitnehmend, 
verließen ſie die Datſche. nachdem ſie vorher noch 
aufmerkſam machten, daß einer von ihnen bei der 
Datſche bleiben würde, da, falls Alarm vor 
Ablauf einer Stunde geſchlagen werden ſollte, 
das unangenehme Folgen nach ſich ziehen könnte. 

Kiew. Entführung eines jungen 
Mädchens. In Kiew verſchwand beim Ein⸗ 
wohner der Podolſkafa⸗Sſlobodka Herrn L. feine 
Tochter, ein 15 jähriges hübſches Mädchen. Die 
Eltern nahmen an, daß ihre Tochter von dem 
in Sſlobodka operierenden Chiromanten Potapow 
geraubt worden ſei. Als ſie das Haus verließ, 
ſagte das Mädchen den Ihrigen, fie fahre zu 
ihren Bekannten auf die Dalſche. Nach 3 Tagen 
erhielten die Eltern von ihr einen Brief, in dem 
fie ihnen ſchreibt, daß fie fie für immer verlaſſen 
hat. Die Eltern waren verzweifelt. Sie be 
nachrichtigten die Polizei und ſtellten Nachfragen 
in anderen Städten au. Lange blieben fie ohne 


Es iſt aß Erden keine Nacht 
Die nickt zich ihren Schimmer hütte; 
So groß iß lines Unglüds Nacht, 

Ein Blümlein hüngt an feiner Kette. 


Chriſta Weltin. 


Roman 
von 
A. Hottner⸗Grzfe. 
119. Fortſetzung). 

Jula horchte. Wirklich! Wenn man ſcharf Hits 
hörte, unterſchied man den Huffſchlaz eines an⸗ 
deren Pferdes, wenn auch ſehr nglachaßih und 
gedämpft. Der Weg hier hatte überhaupt kein 
anderes Ziel, als den „Biefinghof". Ap fuhr 
da noch jemand dem einſamen Haufe zu? Und 
um dieſe ſpäle Stunde? 

Und beinahe unwillkürlich dachte das Mädchen; 


„Das Schickſal? Man muß ihm nicht imer 
eulgegenfahreu. Manchmal raſt es auch hinter 
uns her und holt uns ein.“ 

wiſt der Joſef von der Telegraphenſtation — 
ich erkenue ſchon das Pferd,“ bemerkte Johannes. 

Jula ward unruhig. Ein Telegramm — an 
ihren Bruder — gewiß war es an ihn, denn 
die Auechte oder Mügde erhalten äußerft felten 
derarlige Verſtändigungen — war das nicht 
etwas hüchſt Ungewöhnliches, jetzt, wo Frank ſchon 
ſeit Jahren, wie fie wußte, außerhalb jeden Ver⸗ 
kehrs ſtand ? 

Der Joſef kannte Jula Weltin genau, und 
als ſie ſagte, ſie fahre auch nach dem Lieſing⸗ 
hof“ zu ihrem Bruder, da blinzelte er ſchlau: 
„Ob das Fräulein da wohl einem armen, 
gichtiſchen, alten Mann eine Stunde in Kälte 
und Unwetter erſparen würde? Freilich — es 
ſollle nicht fein. Aber das Fräulein ſei ja fo 
verläßlich. Und das Telegramm miſſſe noch heute 
au den Herrn Frank Weltin abgegeben werden, 
zes ſei extra darauf vermerkt. Und fein Poſt⸗ 


vorwärts.“ 

Jula ſtreckte faſt 
Hand aus. 

Eine Depeſche aus Wien. Richtig. Und 
da ſtand außen darauf: „Muß noch heute zuge⸗ 
ſtellt werden.“ 

Sie zahlte den Bolen und 
Papier. Der kleine Wagen des Poſtdieners 
wandte um; Johannes Gebhardt ſuhr zu. 
Und wieder gingen die wirren Gedanken des 
Mädchens dieſelben Wege wie früher, aber nun 

habe 


dachte fie: 

„Das Schickſal. — Vielleicht ich 
ſelbſt. Hier — in meinen Händen.“ 

So fuhren fie dahin, immer tiefer hinein in 
das Schweigen. Der Weg wurde anſteigend. 
Johannes hatte Recht gehabt: es war ein hartes 
Fahren durch die tiefe Finſternis. 

Der „Liefinghof" lag mitten im Walde anf 
elner Wieſe. Dunfel hob er ſich aus den ver⸗ 
ſchneiten Obſtbänmen hervor, die ihn umſtanden. 
Auch auf dem Hofe war fein Licht. Nur ans 
einem einzigen Fenſter des Hauſes quoll noch ein 
matter Schein. 

Wer ift da? Wer kommk noch fo ſpät?“ 

Ein Feuſter hatte geklirrt, eine ſtarke, laute 
Männerſlimme rief die Worte über den Hof. 

Jula!“ entgegnete das Mädchen. „Komm' 
herab, Frank, Johannes ſoll die Pferde einſtellen. 
Wir miſſſen hier übernachten.“ 

Das Fenſten droben flog zu und eine Minute 
ſpäter trat Frank Weltin untet die Haustüre. Er 
ſchüttelte der Schweſter die Hand und pfiff einen 
Knecht herbei. Die Pferde trabten nach dem 
zweiten Hof, Johannes verſchwand mit dem Knecht 
ebendaſelbſt. 

„Bitte, tritt ein,“ ſagle Frank Weltin kurz. 

Sie ging hinter ihm her in das Zimmer, 
wa das Licht brannte. Und wieder, während fie 
ſich aus ihren Umhüllungen ſchälte und dabei 
ihre Blicke durch den öden, kahlen Raum wan⸗ 
derten, empfand fie, was fie hier bei ihren ſeltenen 
Beſuchen noch jedesmal empfunden: Die troſtloſe 


ein wenig zögernd die 


verwahrle das 


es 


ſpferdchen ſei ſchon todmüde. Es käme kaum mehr 


jegliche Nachricht über ihre Tochter, es ſchien, als 
ob das Mädchen vom Erdboden verſchlungen ſei. 
Endlich in dieſen Tagen erhielten die Eltern 
einen ganz verzweifelten Brief des Mädchens aus 
Roſtow. Sie fleht die Eltern an, nach ihr zu 
kommen, da Potopow, der fie die ganze Zeit 
grauſam behandelte, jetzt fie zu verkaufen gedenkt. 
Der Vater des Mädchens fuhr auch ſogleich hin, 
um feine Tochter zu retten, 


Schulnat. 


Von 
Peter Roſegger. 


Ich habe nie recht darauf kommen 
warum mir das Lernen in den Mittelſchulen gar 
ſo ſauer angekommen iſt; waren es doch an und 
für ſich intereſſante Gegeuſtände und bin 
nicht fo ganz vernagelt, daß fie etwa darum nicht 
in den Kopf gehen wollten. Und ſie gingen doch 


nicht hinein und wenn ſie zur harlen Not wirklich 


hinein gingen, jo blieben fie nicht lauge drinnen. 
Ich kann wohl hier Gegenſtände noch nennen, 
mit denen wir zu tun hatten, aber die Sachen 
ſelber habe ich ganz und gar wieder vergeſſen. 
Was ich heute weiß, das habe ich von anders⸗ 
woher. Da denk ich an die Religionsſtunden. 
Gewiß ein den Geiſt wie das Herz gleich feſſeln⸗ 
der Gegenſtand. Zu einer Qual iſt er mir ger 
worden. Katechismus auswendig lernen. 
Und alles wörtlich! Auch Teile des Alten Te⸗ 
ſtaments auswendig lernen. Teile des Neuen 
Teſtaments: auswendig lernen. Ausſprüche und 
Auslegungen der Kirchenväter: auswendig ler⸗ 
nen. Dogmatik: auswendig lernen. Es war 
zum Verſchmachten. Kein warmes Wort aus 
lebendigem Munde, kein Bezug des Lehrſtoffes 
auf unſer Leben, keine ſittliche Auregung, keine 
Geſpräche über Golt und ſein Reich, keine freund⸗ 
lichen Ralſchläge, wie man am beſten feiner Feh · 
ler und Leidenſchaften Herr werden könne, keine 
Aufmunterung zum Guten, zur Freude an den 
Lehren Jeſu — nichts von all dem. Der Ka⸗ 
lechat war ein ſchlauker, hagerer Griesgram und 
ſchaute immer auf ſeine Taſchenuhr, ob die 
Stunde nicht ſchon bald um ſei. Dann exami⸗ 
nieren: Wen das Gedächtnis verließ: ſchlechte 


Klaſſe. Wer die Sachen flott herſagen konnte: 
Sehr gut! Vorzug! — Und das naunte man 
„Religion“. 


Ein Jahr ſpäter waren die Beſten wie die 
ſchlechte“ en, fie hatten alles vergeſſen. 

Geſchichte. Es iſt ſchwer, dieſen naturgemäß 
packenden Gegenſtand zu verledern, daß er eine 
Marter für die Schüler wird. Und es geſchah 
doch. Zum Beifpiel, die Hohenſtaufen. Wem 
glübt da nicht das Herz! Aufgabe im allge · 
meinen ſo: Die chronologiſche Aufeinanderfolge 
der Fürſten, die Jahreszahlen ihrer Geburt, ihres 
Megierungsantrittes und aabtrittes, 
Schlachten, Waffenſtillſtände, Friedensſchlüſſe mit 
pol itiſchen Folgen ſtets in genauen Jahreszahlen. 


können, 


ich ja 


Die Verzweigung der regierenden Hänfer, Dyna⸗ 
ſtientafeln, abgetretene Länder, annektierte Länder. 
Genaue Namen der Könige, Thronfolger, Pro⸗ 
vinzen uſw. Wohl kam auch von Päpſten elwas 


vor, von Wittelsbach, von Welfen und Waib⸗ 
lingen, die immer ſchrien: „Hie Welf! Hie 
Waibling!“ und dergleichen bei der Exami⸗ 


nation vorzubringen, dͤnkte nns ſchon ein großes 
Stllck. 

Weil ich mir die Jahreszahlen beſonders 
ſchwer merlen konnte, ſo riet mir ein guter 
Freund, die Zeiträume zu neunen. Anſtalt zu 
ſagen: Friedrich Barbaroſſa regierte von 1152 
bis 1190, ſollte ich ſagen: Friedrich Barbaroſſa 
regierte achtunddreißig Jahre. Das war natlür⸗ 
lich dem Profeſſor nicht recht. Der wollte ſelbſt⸗ 


verſtändlich auch das Jahrhundert und in dem⸗ 
ſelben die Jahre wiſſen. Sagte ich: Barba⸗ 


roſſa lam 1152 zur Herrſchaft und regierte acht⸗ 


unddreißig Jahre laug, fo kam das nieinem Ges 


dächtniſſe immer noch zu ſtatten, es war aber nicht 


recht. Man durfte nicht ſagen, wie lange eine 
Periode dauerte, ſondern wann ſie anfing und 
wann ſie aufhörte. Dadurch ſah man immer 


Kriege, 


nur Zahlen, ohne ſofort den Zweck derſelben zu 
finden. Heinrich VI. 1190—1197, Philipp von 
Schwaben 11971208. Da mußte man erſt 
genau nachrechnen, wie lange jeder regierte und 
welcher länger als der andere. Ludwig X., 
1314 bis 1316, ſtand mit ſeinen zwei Zahlen 
gerade fo wichlig da wie Ludwig VII. 1137— 
1180. Und doch regierte erſterer nur zwef, 
letzterer aber dreiundvierzig Jahren. So wußte 
man dieſen ohnehin trockenen Teil des Gegen⸗ 
ſtandes zu einer geradezu erſtickenden Dürre zu 
machen. — Es ging wie bei der Religion: 
Nach kurzer Zeit ließ das Gedächtnis alles wie⸗ 
der fahren und man wußte aus der Geſchichte 
ſo viel wie vor dem Studium — nämlich gar 
nichts. Nur hie und da eine ganz nebenſäch⸗ 
liche Anekdote dämmerte noch nach. 

Die Geſchichte der Meyſchen müßte man — 


jo glaube ich — der Ingend meuſchlich date 
ſtellen. Die Weltgeſchichte iſt ein Moſaikbild, 


Wollt ihr die Naſe des Schſilers immer nur auf 
die einzelnen Steinchen ſtoßen? Wollt ihr die 
Schüler nicht viel mehr auf die ganze einheftliche 
Geſtalt des Bildes aufmerkſam machen? Der 


Schüler müßte nach dem erſten Schuljahre 
wiſſen und wirklich in ſich aufgenommen haben 
die Charakteriſtik des Altertums, des Mittel⸗ 


alters und der neuen Zeit; er müßte die Epochen 
gegeneinander vergleichen können und in ſolcher 
Vergleichung den Uuterſchied erſehen. In ſpä⸗ 
terer Folge kämen dann die wichtigſten (für die 
Kultur wichtigſten !) Perſönlichkeiten und Ereig⸗ 
niſſe. Und immer vergleichend: Wie entwickelle 
ſich Griechenland, wie Rom? Woran ging 
dieſes, woran jenes zugrunde? Welches waren 
die höchften und bleibenden Kulturleiſtungen der 
Aegypter, der Griechen? Der Römer? Wie 
entwickelten ſich dieſe Kulturleiſtungen ? Welche 
Feinde hatten fie? Und fo weiſer durch olle 


Leere, die furchtbare Abgeſchiedenheit, welche hier 
herrſchte. 

Ihr Bruder war hinausgegaugen und weckte 
die Magd. Sie follte Tee bereiten, einen Im ⸗ 
biß raſch zurechtmachen und das Fremdenzimmer 
heizen. 

Jetzt lam er wieder herein und Jula ſah 
in feinen tiefftegenden, dunklen Augen die Frage: 

„Was führt Dich eigentlich her? Natürlich 
etwas Beſonderes? 

Sie ſchob einen Stoß Zeitungen 
der Stühle und ſetzte ſich. 

„Von mir ſpäter,“ ſagte ſie — erſt lies das. 
Ich hab's am Wege übernommen für Dich.“ 

Sie ſchob ihm das Telegramm hin über den 
ſtaubigen Tiſch. Er neigte ſeinen langen mage⸗ 
ren Körper und ſah es genau an. Dabei trat 
in das dunkle, verſchloſſene Geſicht ein Ausdruck 
von Spannung. 

„Hm,“ machte er. „Komiſch. Ich hab' niemand 
mehr da draußen in der Welt.“ 

„Mach es auf!“ drängle Jula. 

Da riß er das Papier auf und ſeine Augen 
flogen hin über den Inhalt. Und daun wurde 
dieſes Geſicht, in dem jede Muskel fo ſcharf her⸗ 
vortrat, plötzlich ganz fahl. 

„Das — das iſt ja nicht wahr — das kann 
ja nicht ſein,“ murmelte er. 

„Was ift denn? Ich bitte Dich, Frank —“ 

Jula Weltin brachte die Frage kaum über die 
Lippen. „Das Schickſal!“ dachte ſie wieder faſt 
furchtſam. 

Er ſchob ihr worklos das Blatt hinifber, 

uch muß zu Dir. Morgen früh fieben Uhr 
fahre ich von Wien ab. Schicke mir Wagen zur 
Bahn, aber komme nicht ſelbſt. Du mußt mie 
helfen. Eliſabeth,“ 

Verſtändislos ſah das junge Mädchen auf 
das Papier in ihrer Haud. Der Mann war 
aufgeſtanden und an das Fenſter getreten. Dort 
ftand er und lehnle den Kopf gegen den Arm. 
Das ſchwarze Haar ſah man, ſonſt nichts. 

„Wer iſt denn das — Eliſabeth?“ frug Jula 
zaghaft. Er wendete ſich um und ging zu feinem 
Arbeilsliſch. 


von einem 


„Da,“ fagte er. „Kennſt Du fie nimmer PM 

Sie war neben ihn getreten und ſah nun auf 
den Tiſch hin, auf welchem Wirtſchaftsbllcher und 
Papiere ſich häuften. Ein paar Bilder ohne 
Rahmen ſtanden an ein offenes Schubfach gelehnt, 
dem fie wahrſcheinlich eben ext entnommen wa⸗ 
ren, mitten darunter. Da war das Bild eines 
ſehr zarten, kleinen Mädchens, dann das einer 
ſauſten, verträumten Vierzehnzährigen — dann 
das einer jungen Dame im Ballkleid. 

„Lisbeth von Risnach,“ ſagte Jula in plögz⸗ 
lichem Erkennen. 

Sie hatte jenes Mädchen eiuſt recht gut ge⸗ 
kannt, auch dann und waun im Hanſe des Oberſt 
von Risnach verkehrt. Aber Chriſta und Frank 
waren viel öfter dort geweſen. Und das alles 
lag ſo weit hinter ihr. Seit ſie in Werner 
Mertens Hauſe-wohnſe, hatte fie nichts mehr von 
den einſtigen Bekannten gehört. 5 

„Eliſabeth von Laßwitz,“ der 
Bruder. 

„Sie hat geheiratet ?" 

„Ja — ſie hat geheiratet." 

Es klang beinahe mechanisch. 

„Da iſt fie wieder,“ ſagte Frank Weltin und 


verbeſſerte 


riß ſeine Brieftaſche hervor. „Und hier — 
und hier —“ } 
Es waren noch eine Menge Bilder dieſer 


jungen lieblichen Frau vorhanden. Auch ein Bild, 
welches eine Datum trug. Es war kaum ein 
Jahr alt. \ \ 

„Du verkehrſt noch mit ihr?“ ſagte Jula 
taſtend. „Und ſie — ſie gibt Dir alle ihre Bil⸗ 
der und nun — nun kommt fie morgen zu Dir 2% 

Frank Weltin blickte ſtill auf die Photo- 
graphien. 

Ich verkehre nicht mit ihr,“ ſagte er — 
zaußer Du nennſt das einen Verkehr, wenn man 
ſich alle Jahre einmal ſchreibt und da nur das 
alltägliche, jnſt genug, damit der andere weiß, 
man iſt noch nicht tot und — und man hat noch 
nicht vergeſſen gelernt. Die Bilder find in den 
Briefen gelegen. Geſehen haben wir uns nich 
feit mehr als zehn Jahren.“ 55 5 

(Forlſetzung folgt. 
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Epochen. Dann kommen die bebeutendſten Zeit⸗ 
und Völkerbilder, die wichtigſten Kataſtrophen, 
aber möglichſt abgerundet und nnr ausgreifend 
in politiſch⸗dynaſtiſche Zuſtände und Ve f 
ſoweit es zum Verſtändnis der Kulturentwicklung 
notwendig iſt. Die Völker in ihren verſchiedenen 
Eigenſchaften und in ihren weltbewegenden 
Kämpfen zueinander. Das Verhältnis der Päpſte 
im Mittelalter zu den weltlichen Fürſten, der 
mittelalterliche Glaubenszwang, ſeine politiſche 
und kulturelle Bedeutung. Kämpfe des Glaubens 
mit der Wiſſenſchaft, Kä der Koufeſſionen 
untereinander, ihre An Die 
Kreuzzüge und ihr Gen 
Die Erfindungen 
älteſten bis zur neuen Zeit, in einem einheit. 
lichen Bilde, nicht abgerſſſen und nicht mit 
anderen ganz außerhalb ſtehenden Gegenftänden 
vertellt. 

So ungefähr denke ich mir das Lernen, fo 
wird man mit erweiterten Geiſte objekliv gegen 
die Vorgänge der eigenen Zeit und nur ſo nes 
wiunnt bas Geſchichtsſtudium an ſittlichem Gehalt. 

Wer die Geſchichte zu ſeinem Fachſtudium 
wühlt, der wird ja ohnehin auch all die Ein⸗ 
zelheiten in Dynaſtien, Feldzügen, Tabellen, 
Namen und Zahlen ſuchen und finden, allein 
zur allgemeinen Bildung trägt diefer Wuſt nicht 
bei, im Gegenteil, iſt ihr geradezu ſchädlich, weil 
er Reit und Kraft verſchwendet und die Liebe 
zum Siudium ertölel. 

Geographie, nicht Vuchſtaben⸗, ſondern An⸗ 
ſchauungsunterricht. Auch die ſtaliſtiſche Geo⸗ 
graphie, die politiſche, die lommerzielle iſt nach 
bildlichen Darſtellungen für die meiſten Schüler weit 
beſſer zu fallen als aus Druckzeſlen. Und 
immer vergleichend. Neunt mir alle Flüſſe, die 
über hundert Kilometer Länge haben; die 
Stüdte von über zwei onen Einwohner, 
von über eine Million, von über fünfmalhundert⸗ 
tauſend uſw. 

Am meiſten iſt man in der Nalurgeſchichte 
den prakliſchen Methoden nahe gekommen, man 
merkt's, fie At modernen Urſprungs, während 
andere Gegeuſtände den uralten Zopf noch gra⸗ 
vitätiſch hinten drein ſchleppen, ihn nicht los wer⸗ 
den können oder wollen. 

Etwas theoretiſch mir ius Gedächtnis ein⸗ 
prägen wollen, damit ift faſt gar nichts getan. 
In die Sinne, reſp. ins Gemüt muß es greifen, 


T 
und Enldeckungen 


von der 


dem Geiſt muß es lebendig zu ſchaffen geben 
und ihn gleichzeitig, als er arbeitet, ergötzen. 


Die Unmittelbarkeit. Der Menſch ſoll nun das 
lernen, was ihn etwas angeht und der Gegen⸗ 
ftand muß fo fein, daß er gleichſam ſagt: Menſch, 
ich gehe dich eiwas an, du brauchſt mich, du 
mußt mich haben, alſo nimm mich! 

Gedüchtnisübung iſt auch nötig, gewiß. Aber 
iſt dazu nicht Gelegenheit genng in der Philo⸗ 
logie? Im Memorieren der mathematiſchen 
Sätze uſw.? Das Gedächtnis iſt doch nicht 
ſeiner ſelbſt willen da, ſondern, um uns brauch⸗ 
bare Dinge feſtzuhalten. 

Es ſcheint faſt unbegreiflich, daß derlei heute 


noch geſagt zu werden Anlaß iſt. Und welch | 


großer Anlaß! Wahrlich, die wenigſten, die 
im Lehen religiös ſind, aus Geſchichte, Geographie, 
Literatur etwas willen, haben es von der Schule. 
Die Lehrer möchten ja vielleicht ſich Zweckmäßi⸗ 
gerem zuwenden, aber Geſetz! Verordnung! 
Nur in der Volksſchule und in den Gewerbeſchulen 
ſieht man's beſſer werden. Im übrigen verlangt 
uns nach Schulen, die uns lehren, wie man 
lernen ſoll, daß man Nutzen davon hat. 


Noch ein Opfer 
des Dortmunder Bankkrachs. 


3 Dortmund, 3. Auguſt. 

Der Direktor und alleinige Vorſtand der 
Lünener Bank, Quantz, der auch dem Aufſichts⸗ 
rate der Niederdeutſchen Bank angehörte, wurde 
heule abend 9 Uhr im Bankgebäude der Nieder⸗ 
deutſchen Bauk zu Dorkmund auf Antrag der 
Staatsanwaltſchaft von der Dortmunder Keine 
nalpolizei wegen Bilauzverſchlejerung verhaftet. 
Die Lünener Bank iſt total verſchuldet und ſteht 
vor dem Konkurs. Die Ermittelungen haben er⸗ 
geben, daß Direktor Ohm von der Niederdentſchen 
Bank an den Verſchleierungen ebenfalls beteiligt 
iſt, fo daß deſſen Haftentlaſſung vollkommen aus⸗ 
geſchloſſen erſcheint. Die Akten in Sachen Ohm 
gehen morgen nach Hamm. Der Aufſichtsrat der 


Lünener Bank ſetzie ſich aus den 


Herren Ohm, 
Stadtrat Maiweg 


und Geheimrat Im Walle 
zuſammen. der, wie bereits berſchtet, bei 
dem Konkurſe der Niederdentſchen Bank ſein 
ganzes Vermögen in Höhe von etwa 600,000 
Mark verliert. 


I 
| 
| 
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Ein Eiſenbahuzug infolge 
Wolkenbruchs verunglückt. 


Chriſtiania, 3. Auguſt. 

Von einem heftigen Unwetter mit wolke 

bruchartigen Regengüſſen wurde in d A 

genen Nacht der fi Teil Nor 

beſonde G n am Rand 
ſucht. Auf 


er Eiſenbahn 
früh die Schi 


die vollkommen 
aus Vikeſund 
Der Zug ſtürz 5 
uf Meter hohe 2 hinab. Zwei 
eamte wur! getötet, der Lo⸗ 
ihrer und der Heizer erlilten lebens 
Verletzungen. Auf mehreren ande 
b Verk. 


en, 
waren, unter einem 


Site 


fiel 


ge. 


— 


ſo ftarl 
Verkehr Ehriſtianig 
mußte. Der heute 
h von Chriſtiana nach Bergen abgegangene 
Bang konnte bei Hönefos wegen Beſchädi⸗ 
3 Gleiſes nicht weiterfahren und hält 
dort auf freiem Felde. Von Chriſtiania geht 
die Bergenbahn jetzt nur bis Flaa, dann uß 
man 20 Kilometer Landweg auf Wagen zurück⸗ 
legen, und erſt von Bromma ab iſt die Bahn 
wieder fahrbar. 


Stürme an der franzöſiſchen K 

Das ſtürmiſche Welter, das ſeit einigen Ta- 
gen an der frauzöſiſchen Nordküſte t, hat 
mehrere Unglücksfälle verurſacht. Eine Fiſcher⸗ 
barke wurde auf den Strand geworfen und barſt 
in Stücken, ein Mann der Beſaf ng ertrank. Ein 
mit Kalt beladener Kutter, der nach Breit ſegelte, 
wurde dort gegen die Mole geworfen, drei Mann 
der Beſatzung konnten ſich reiten, der vierle er⸗ 
krank. Bei Port Salle wurde die Jacht auf den 
Strand geworfen. Die Bemannung konnte, ob 
wohl ſie ins Meer fiel, gereltet werden. Eine 


üſte. 


in 
den Hafen von Breft einlaufen. In den Klſten⸗ 
gebieten wurde auch auf dem Lande durch den 
Sturm viel Schaden au Gebäuden und Bäumen 
verurſacht. Vielfach ſind Telephon⸗ und Tele 
graphenleilungen geſtört. 


Das Scharfſchieſzen 
der Küſtenbatterien. 


Swinemünde, 3. Auguſt 
i dem geſtrigen Scharſſchießen in See des 


Artilleriebataillons, dem Kafſer Wilhelm beiwohnte, 
wurde aus ſämtlichen Küſtenbatterien gegen ge⸗ 
ſchleppte und veraukerte Scheiben geſchoſſen. Die ſe 
Scheiben 


ftellten ein großes Geſchwader, 
er Richtung kommend dar, das den 
Kampf mit den Küſtenbefeſtigungen aufgenommen 
halte. Nach dem Abſchießen hielt der Kaiſer Kritik 
ab und ſprach ſich anerkeunend aus über die 
flotte Bedienung der Geſchütze und die erreichte 
Wirkung. Der Kaiſer verlieh den Hauptleuten 
Schulze, Stapff und Mulhs den Rolen Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe, den Oberleulnants Swoboda und 
Reiſig den Kronenorden 4. Klaſſe, zehn Unteroffi 
zieren die Medaille zum Roten Adlerorden und 
zwölf Obergefreiten und Richtkanonieren die Me⸗ 
daille zum Krouenorden. 
Ein gefährlicher Schuß. 
Stettin, 3. Auguſt. 

Als geſtern der ſtark beſetzte Dampſer 
2 Heriha“ der Stettiner Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft 
J. S. Bräunlich, von Saßnitz kommend, Herings⸗ 
dorf paſſiert halle und ſich Swinemünde näherle, 
ſchlug eine aus den Batterien der Swinemiinder 
Hafenbeſeſtigung kommende Granate knapp 200 
Meter vor dem Bug des Dampfers ein und kre⸗ 
pierte in See, eine hohe Waſſerſäule auſtreibend. 
Der Dampfer Halte die ausdrückliche Erlaubnis 
zur Einfahrt währen d des Schießens der Hafen⸗ 
batterien erhalten. Wie es heißt, iſt eine Unler⸗ 


aus 


| Briefe 
uns dem Engadin. 


Poutreſina, 27. Juli 1910. 
Hans Pidermann-Barblan, 

Lieber Freund! Mein Traum iſt Wirklichleit 
geworden; ich habe die Enge der Lodzer Ver⸗ 
hältniſſe für einige Wochen aönefenttert und bin 
in der Schwetz, dem Lande meiner Sehnſucht. — 
eingedenk des Versprechens, das ich Ihnen, dem 
Daheimgebliebenen, gegeben, will ich verſuchen, 
den großartigen Eindrücken, die ich bis jetzt 
empfangen, Worte zu geben und Sie aus der 
Ferne teilnehmen zu laſſen an dem, was die 
ſchöne Welt mir beut. 

Zuerſt möchte ich von der Vorfrende reden, 
die ja einen weſentlichen Teil der Reize des 
Reiſens ausmacht. Wenn die erſten linden Lüfte 


erwachen, erfaßt uns die Sehnſucht nach der 
Ferne, und es beginnt ein Wünſchen und Ver⸗ 
langen, ſchöne Gegenden kennen zu lernen. 


Schon während wir vor der ausgebreiteten Karte 
ſizen und die Reiſeroute zuſammenſtellen, ge» 
nießen wir die ſchöne Welt, die ſich uns nach 
Wochen oder Tagen erſchlſeßen wird. Wir Deut⸗ 
ſchen ſind eben auf einen tieſen Naturſinn einge⸗ 
ſtellt, auch wenn unſer ganzes Leben ſich zwi⸗ 
schen rauchenden Schloten, ratternden Maſchinen 
end Eleltrizität, abſpielt. Die Liebe zu Berg 


und Wald und See iſt tief in unſer Junenleben 
eingewurzelt, jauchzend möchten wir die ſchöne 
Welt umfaſſen und werden nicht müde, ſie zu 
preiſen. 

Das läſtige Packen iſt erledigt, ich ſihe im 
Waggon, und erleichtert athme ich auf, da das 
Signal zur Abfahrt ertönt; nun tut euch auf, 
ihr Wunder und Schönheiten der erfehnten 
] Serienveife. — Bald iſt die Grenze erreicht, 
dann Breslau, wo Stalion gemacht wird, um 
die letzten Vorbereitungen zur Schweizerreiſe zu 
treffen. Ein weiter Weg liegt vor mir. Wer 
nicht allzuſehr beſchränkt iſt mit der Zeit, tut 
gut, die Bahnfahrten uur am Tage zu machen, 
und des Nachts der Ruhe zu pflegen; man ſſt 
ſriſcher und empfänglicher für die Eindrücke, die 
ſich vom Koupeefenſter auß au landſchaftlichen 


Schönheiten bieten. Meine Reiſe ging über 
Dresden, dem ich faſt einen ganzen Tag wid⸗ 
mete. Immer wieder bin ich entzückt von der 


Schönheit dieſer Stadt, ihrer ſinnfölligen Rein⸗ 
lichkeit und dem feinen, wunderbar angelegten 
„Großen Garten“, wo noch alles an die lockeren 
Zeiten Auguſt's des Starken erinnert. — Nun 
kommt der längſte Teil der Reiſe, 15 Slunden 
Bahnfahrt von Dresden nach Lindau am Boden⸗ 
fee. Als ich hier am nächften Morgen nach er⸗ 
quickendem Schlafe erwachte, bot ſich vor meinem 
Fenſter aus den entzücken Blicken die erſte Aus⸗ 
ſicht auf die Alpen. Scharf wehle die Luft vom 
Säntis Zeller. In der Nacht war Neuſchnee 


wenig Hoffnung, daß er fie 


I ſuchung eingeleitet, ob ein Verſehen der Schieh« London erhalten, 


gefallen und das Thermometer, zeigte. nur 6 J 


leftung vorliegt. Der Kapitän unterbrach ſoſort 
die Weiterfahrt, bis das Schießen oufhörte. Der 
Vorfall hatte begreiflicherweiſe unter den P. 
gieren des dichtbeſetzten Damp g 
regung hervorgerufen. 


Der nerhnftete 


es 
Ar. Crippen. 
ie Behörden ebe hegen die Hoſſuung, 
Neve tis zu erhalten. 
er Rülckſicht, damit 
fit. Dr. Erippen 


er 1 ſeine ſtörriſche ſpöſtliſche 
Miene bei, und bevor er mit irgend einer Ueber⸗ 
raſchung durch Deiektiv feontiert wird, iſt 


t. Die Polttet 
unſchuldig, aber 
als ſie jagt. 

her Morgenſtunde 


lt Miß noch 
fie mehr 


pen wurde i 


aus dem Beit in das Gefängnis geholt; dort 
wurde er vor den Richter Re gebracht. 
ſah blaß und krank wirres 
d einen wieder wachſend bart. 

peter Dew meldete Verhaſtnng 
hrieb das Verbrechen. Der Geſaugene 

gab zu, Dr. Crippen zu ſein, und erklärte ſich 


unſchuldia. Deshalb mit die Weweis dokumente 
erwartet werden, u 

wird erſt in 
gene wurde wieder nach dem 
Kurz nach feiner 


„ Der € 
Gefängnis ge 
Vorführung wurde Dr. C 


® Ginnet gegenilbergeſtellt. Dieſe 
r eine intime Freundin der ermordeten Gate 


Crippens. Als Dr. Crippen diefer anſich 
wurde, zuckte er heflig zuſammen und ſchlug die 
Augen nieder. 

Die Mutter von Miß Le Neve glaubt ubri 
gene fefſt an die Unſchuld ihrer Tochter. 
lann an nichts anderes mehr denken, ſeit da 
ſchreckliche Ereignis paffiert iſt. Es iſt wenigſteus 
ein Troſt für mich, zu wiſſen, daß ſie noch am 
Leben iſt. Mein Haus wied ihr immer offen 


chſte Verhandlung 
1 


als dieſe 


EN 


geile der Frau de 
iſt ein weileres wich; 


Die aufſtändiſchen Pariſer 
Proviſoren. 


Paris, 3. Auguſt. 

Die Proviforen der Pariſer Apotheken, deren 
j dem allgemeinen Arbeiterbunde an, 
ſchloſſen vor eſuiger Zeit in mehreren 
je abgehaltenen Verſammlungen, 
8 beſitern wegen des Neuuuhr⸗ 
ladenſſchluſſes vorſtellig zu werden. Die meſſten 
Apolheken lrugen dieſem Wunſche Rechnung. 
Nur einige große, im Zentrum liegende Ger 
ſchäſte, die große Nachtkundſchaſt haben, fanden 
tereffen unvereinbar, 
griffen abend gegen dieſe 
zu ren Gewaltmeſſregeln. Zwiſchen 
9 und ½10 Uhr abends verfammelten ſich an 
dreihu n am Börſenplatz und zogen 
Rue Vivienne und die Paſſage des 
Princes nach der Rue du Faußourg Monlmartre. 
Au der Ecke der Rue Lafayette befindet ſich bie 
große „Pharmazlezentrale“, welche die ganze 
Nacht geöffnet bleib. Man ſcheie: „Schluß 1“, 
luß !“, und drei große Steine zertrſimmerten 
die Scheiben und flogen in den Laden, wo ſie 
Verwüſtungen an Spiegeln und Flolen anrich⸗ 
teten. Von da zogen die Proviſoren werten nach 
der Place Blauche und eulſandten eine Depu⸗ 
tation zum Eigentiimer der Apotheke Charlot, die 
bis Mitternacht offen bleibt. Herr Charlot 
weigerte ſich, den Laden zu ſchließen, und die 
Propiſoren öffneten nun ein regelrechtes Bom⸗ 
bardement mit Steinen, ſchweren Eifenbolgen und, 
unition ihnen ausging, mit Gläſern, 
Flaſchen, Unterſätzen, die ſie von den Tiſchen der 
nahen Cafesterraſſen raubten. Das dauerſe tiber 
eine Stunde. Den zerbrochenen Medizin flaſchen 


ge 
in 
be 


den Apolh. 


ſtehen, wenn ſie je in der Lage ſein ſollte, zu⸗ 
rückzukehren. Viel kann ich ihr nicht geben, aber 
ſie ſoll wiſſen, daß ſie hier den Troſt eines 
liebenden Mutterherzens findet. Denn ich bin | 


entfteömten unerträgliche Difte von Brom und 
Ammoniak. Die Polizei konnte gegen die lobende 
Schar der Proviſeren nichts ausrichten. Dieſe 
zogen um Mitternacht ab, mit der Huſicherung, 


immer noch von ihrer Unſchuld überzeugt. Sie | am nächſten Abend wiederzuſommen, um zu ton 
iſt ſicher an dem ſchrecklichen Verbrechen . teoflieren, ob die Apocheke geſchloſſen ſei. 
schuldig, das jetzt enideckt wurde. Sie fam —— 

ja erſt zwei Tage vor dem Sonnabend, an Neues aus aller Welt. 


dem ſie verſchwand, zu Beſuch zu mir. Sie war 
ſehr vergnügt und ſah gut aus und bat mich, ſie in 
Hilldrop⸗Creſeent zu beſuchen. Hätte fie eine 
Ahnung von dem furchtbaren Gegen ſtand gehabt, 
der dort unter dem Kohlenkeller Ing, fo i 
meiner Meinung nach ihre Kenntnis 

verraten. Denn Ethel trug ihr Herz immer auf 
der Zunge. Ich bin überzeugt, daß fie hypnoli⸗ 
ſiert wurde von dem Mann, der fie mit ſich 
nahm — ich kaun es nicht über mich bringen, 
ſeinen Namen zu nennen. Wenn dies nicht der 
Fall geweſen wäre, Elhel hölle ſich niemals als 
Knabe verkleidet. Sie hatte ſteis einen Abſchen 
vor jo eiwas, und Tatfache iſt, daß manche ihrer 
Freundinnen fie „prülde“ nannten.“ 

Quebec, 4. Auguſt. (Preß⸗ Tel) 
Stadt Quebee zirkuliert das Gerücht, 
pen habe ein Geſtändnis abgelegt. Kurz und 
beſtimmt habe er geantwortet: „Ja, ich habe 
das Weib ermordet.“ Die Polizeibehörde er⸗ 
klärk jedoch dies als nicht den Talſachen ent⸗ 
ſprechend. 

Mae Carter, der Chef der Quebecer Polizei, 
hat Miß Le Neve einem Verhör unterzogen. Als 
der Beamte ihr das Telegramm ihres Vaters; 
„Sage die Wahrheit!“ überreichte, blickte fie still 
und ſtarr vor ſich hin. Auf die Frage, ob fie 
ihr Haar ſich ſelbſt abgeſchnitten habe, erwiderle 
fie; „Nein, das talen andere“. Auch der Po⸗ 
lizeiinſpeklor Dew hat längere Zeit bei Miß Le 
Neve geweilt und fie zu einem Geſtändnis über⸗ 
reden wollen. Er ift von der Uuſchuld des Mäd⸗ 
chens überzeugt und hat erklärt, daß fie an dem 
Morde Dr. Crippens nicht beteiligt ſei. 
Telegramme ihrer Eltern hat Miß Le Neve da⸗ 
hin beantworte, daß fie die volle Wahrheit ſa⸗ 
gen werde. Trotzdem glauben die kanabiſchen 
Behörden ihrer Darlegung nicht. Sie ſind der 
Anſicht, daß die Geliebte des Arztes viel mehr 
von dem Mord weiß, als fie zu ſagen wagt. 

Polizeiinſpektor Dew hat ein Telegramm aus 
wonach es geglückt fein Toll, 


In der 
Dr. Crip · 


über Null. Von hier aus ging es per Dampfer 
über den Bodenſee. Wer kann all die märchen⸗ 
haften Schönheiten beſchreiben, die ſich den be⸗ 
wundernden Blicken auf dieſer Fahrt boten. 
Sanfte, bewaldete, mit lieblichen Ortſchaften bes 
ſtreute Abhänge begrenzen den See; dahinter 
erheben ſich drohende, ragende Firnen, die im 
Lichte der Morgenſonne erglänzen. 

Zürich — du Perle ſchweizeriſcher Städte, 
wie biſt bn bezaubernd! An deinem Fuße der 
See, von Bergen umrahmt, welch maleriſches 
tebild! In den Straßen pulſiert echt arof- 
ſches Leben, alle Sprachen ſchwirren durch⸗ 
einander. Am ſchönſten war die Bootfahrt abends 
auf dem See. Laugſam verglomm der Tag, 
nur die höchſten Spißen der Berge hielten noch 
eine Weile ein Strahlenbündel der ſcheidenden 
Sonne ſeſt. Mit leiſem Ruderſchlag glitt mein 
Boot über den ſtillen See. Alle Unraſt des 
Tages war verſtummt, tiefer Frieden umgab mich. 
Die Anhöhen ſchmückten ſich mit Lichlpünkichen, 
der ſchwarze Rülltli hatte ſich einen flimmernden 
Kranz um die Sti Dieſe ſtille 
Abendftunde auf dem 3 
schön. — 


Wieder ratterk der Zug und bringt mich in 
wenigen Stunden nach Chur, dem Eingangspunkte 
für die Routen in das Engadin. Die rechlen 
Wunder der Alpenwelt erſchließen ſich von Thufis 
hier begiunt die Albulabahn, ein Wunder⸗ 
werk der Technik, Dieſe Bahu iſt die höchſte 
ſchmalſpurige Adhäſiousbahn Europas; 


brüche gemeldet, 


Die 


ihren 


— 200 Fiſcher ertrunken. Ein ſchwerer Taifun 
wütete vorgeſtern in der Amurdal in der Nähe von 
Nikolajewsk (Oſtſibirlen). Durch den Sturm wurden olle 
ausgelaufenen Fiſcherboote zum Kentern gebracht, fo daß 


über zweihundert Fiſcher ihren Tod in den 
den. — Auch von der franzöſiſchen Woſtl, 
Sturmmeldungen. Aus Parts wird lelegraphlert: An 
der Küste des Atlantiſchen Ozeans wütet ein heftiger 


Sturm. Bisher wurden der Seepräfektur give Schiffe 
bei denen mehrere Perſonen erkrun⸗ 
j fen finde 
1 — Ein Rathaus gewaltſam zum Einſturz ges 
bracht. Aus Borten ſu Weſtfalen berichtet eſn Tele⸗ 
gramm: In dee Nacht zum Sonnlag ſtürzte mit großem 
Oelöſe das alte, bauf Natbaus zufammen. Vor 
einigen Wachen batte man mit dem Abbruch begonnen, 
weil das Haus zahlreiche Miffe zeigte, jedoh war auf 
Anordnung, der Regierung der Unhruc wieder fiftiert 
worden, mit der Begründung, daß höhere Kunſtintereſſen 
aejährdet würden, Die Dürgerſchaßt verlangte jedoch den 
Abbruch des Nathanſes, weil es hiſtoriſch und archiſekto⸗ 
rlſch vollig werftos ſel. Es dit feſtgeſtellt, daß der Zu⸗ 
ſammenbruch gewallſam herbelgeführt iſt, indem don 
böswilliger Hand mehrere Pfeller zu Fall gebracht 


wurden. 

ie Haftentlaſſuug des Bankers Ohm 
abgelehnt. Die Strafkammer Hat die von dem Vertre⸗ 
ter des Bankiers Ohm, des Direktors der bankratten 
Niederbeutihen Bank, gegen Stellung einer Kaution von 
100,000 M. beantragte ſtentlaſſung abgelehnt. Das 
Gericht begründet feine Ablehnung u. a. damit, daß eg 
ſich vorläufig um Bilanzverſchleſernng handle, der Fall 
aber fo außerordentlich ſchwer Iiene, daß eine Haftentlaſſung 
nicht gerechtfertigt erſcheine. Nechisanwalt Frank 1 hal 
gegen dieſe Entſcheſdung fofort beim Oberlandesgericht in 


Hamm Bern eingelent. 
— Unter dem Verdacht des Raubmordes 
verhaftet. Ein Telegramm aus Maunbelm meldet: Vor 


n Agenten Iſaal Löbmann, 67 
aus Heldelberg, 
u an, daß Lobmann ertrunken Tel. 
liegt unzweiſelhaſt 
arbeiter, bel denen die Uhr and 

un gefunden wurden, find 
eugnen die Tal, geben aber 
zu, mit Lösmann gezecht zu haben. Löbmann habe dann 
Selbſtmordgedaulen nelinkert, 


bier aufgefunden worden jet. 
ne Wie ſich 


indeſſen herausgeſtellt hat, 


vor. Zwei Gelegenhef 


5 er Ener 
Höhepunkt erreicht fie uit 1823 Meter über dem 
Meeresſpiegel. Was des Schöpfers Hand ar 
großzügigen, Naturſchönheiten geſchaffen, muf 
mit Bewunderung erfüllen; nicht minder aber 
iſt zu kewundern, was menſchliches Genie auf 
dieſem Teil der Alpenbahn hervorgebracht hal. 
Stellte ſich der geplanten Linje eine ncht in 
den Weg, wurde ein Viadult dariiber geſchlagen, 
liegt ein Berg vor, geht es mitten durch. 39 
Tunnels kommen auf der Liuje Thuſis.— 
Pontreſina vor; der läugſte iſt der Albula⸗ 
tunnel (5865 Meter). Man wird müde vom 
Schauen. Nach ſeder Windung der Bahn, uach 
jeder Tunneldurchfahrk bieten ſich dem geblendeten 
Auge immer neue, wunderbare Ausblicke. Ich 
war recht froh, als ſich nach raſch abfallen 
der Fahrt durch das wildromantiſche Beverſer⸗ 
Tal der Prachtblick auf die weißſchimmernd! 
Verniuagruppe bot; nun iſt Pontreſina Bald 
erreicht. 

Hier iſt es kalt; geſtern iſt ein ſchweres 
Gewitter iber das Engadin gegangen und da⸗ 
nach hat es ſtundeulang geſchneit. Zunächst habe 


ich nur das Gefühl der Kälte, wie im Winter 
Auch im allen Engadiner Bürgerhauſe tt es 
kalt, nicht gemütlich. — Nun, erſt eine Nacht 


hier ſchlaſen, hoffentlich gut, und dann will 

ich ſehen, was mir der Aufenthalt hier bringen wird. 
Wenn Ihnen mein Brief gefallen hal, schreibe 

ih Ihuen wieder, falls mir die Berge Zeit dazu 

aſſen. 

oz M. Buch⸗Holtz. 
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Geſchäfts-Uebertragung. 


Meine Blattbinderei und Geſchierſtrickerei kefindet 
ſich jeßt auf dem von mir käuflich von der Firma Müller & Seidel 


beni Wulezans ka ſtraße 125. 


handelt und plombiect nach 
allen bewährten Methoden ; 

geſtützt auf langjährige Er⸗ 
fahrun get 


1. Hähne 

ſchmerzlos gezogen. 

R. Saurer, Zahnarzt, 
Petrikauor St 


— — 
. 


für Herstellung von Geweben aller Art. 


eee 
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1 45 10 . > 
Judem ich meine geſchütze Kundſchat um ihr femens &P Ueber 50 000 Webstühle geliefert, darunter Stühle bis zu 15 Meter Webbreite. 7 5 fl 
9 Wahkwolen Pte get. Semrhulfmaßine ziewon hol. bitte, zeichne > 63 Dominium Forssewice 
Hi mit aller Hachahung FR ; Ra 19 55 
122 rottoi en, rot und weiß. 

. Xeinrich Bertschinger, & 8 * Fer a 
10 Telefon Nr 833. früher Widzewsla- Straße Nr. 106. Hi a 55 8 j E 0 5 

ü BIN 3 
C Sci 


= : = 
Geſchäfts-Uebertragung. 
Meiner geehrten Mugjährigen Kundſchaſt teile ich hierdurch ergebenſt 
ih nos a e ee 
un AüſſeniſattonsGeſchäft un 
nung am heutigen Tage nach Meinen eigenen Grundstück Wlerzbowaſtr. 6 
Ecke Srednia, Tramwahlinie Mi) überkragen habe. 


Mich den Wohlwollen der geſchätzten Herren Immoblllenbeſther anch 
ferner empfehlend, zeichen. 


pinnereien 


m —em— Zahlreiche Referenzen. ei 
rer F. Arnold, Lodz, | 


| ige 

il werden porto- und ſpeſeufrei in \ PIE 
0] ſämmtliche Zeitungen befördert von Haupt Verkauf: 

— == 


Horhachtungsvont 
7000 H. SOLDBERG. 


Die Nummer des Telephons wird noch geſonders betaunt gegeben werden 


55 


KOTSCHIRG be 


KOHLENGESCHÄFT 
LODG, WIDZRWSRA-STRASSE M r :: BEIRHE 20 


PCC ͤ 00000 ETC UU BGE EE 


R. Weisherg, Petrikauer⸗Straße 38. 


22 


Filiale: 


L. Warkgraf (Reaction der Claudius Zemann, Obering. 
„Neuen Lodzer Zeitung“). Lodz, Wulrzansra⸗Straße 220, 
— Telephon 209, (0164 


Liebhaber 

von Aquarien, Zierfiſchen u. dergl. 
finden reiche Auswahl bei 6265 
A. Heintze, Peirikauerstr. 223. 
BAaAA2 AARAU 


Weltberühmte Wahriagerin $ 
4 D. Zo HAN, 
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Rünſtleriſche Blumen: Arrangements, 
een Gelegen 
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Billigste Beleuchtüng, 


Nach unten brennendes = 


50% 60% Gaserſparnis mit Regulierbilfe 
„OEKONOM“D, N. P. 5686 

Hängeschlüykörper, Hänge⸗Cylluder ſowie ſämtliche 

Gas glühlicht⸗Artitel. Lampen werden zur Nepa⸗ 

ratur und Um arbeiten angenommen. ı 8 
Billige und beſte Bezugsquelle von ſämtlichen Gasglühlicht- 
arlitefn an billigen Brelfen mupfiehlt | 1 

} 


Am beiten und billigſten bei 


J NÖ und aus der Mhotograpfie 

verkündet und aflgenrei 
kennung find 
g e af 


W. SALWA, Lodz, Daielna 4 

% Petrikauer-Stiases |? und Petirikauerstrasse 189. fängt käglich Steasitie 60, Fro 
„B ec-Auer IN 109, im Horse. | & 4 Melee. a * 
2 A EEE —————— p rn 


Donnerstag, den (22. Juli) 4. Auguſt 1910. 


y Die grössteWohltat 


Einige Tropfen im Bade- 
oder Waschwasser geben 

dem Körper eine wunder- 

bare Elastizität und Ge- 
schmeidigkeit. — Teint und 
Haut werden rosig und 
jugend - frisch, eingehüllt 
in das köstlichste Aroma, 


Nür echt mit der in allen 
Staaten gesetzl, geschützten 


2 
auf, Blau-Goldener Etikette 


Ferd. Mülhens 
Su- 


"Köln 8. Rh. und Riga. 
Lieferant vieler Höfe, AR 
ET 5 


Lehre innen und Sch ülerinnen, Be ee Bla 


Gymugſtums abjolviert 

e im verfloſſenen, fo auch im lauſenden Jahre von einem 
ölchzerinnenegamen in deutſcher ( Spra be, 
t. © aus beſſeren Familien» 

niverfität für alle mitt 


E 


dem d en n ch M n bee 


Den geehrten Eltern erlaube mir anzuzeigen, daß ſich meine 


N adhen- Schule 


en der Betrifanertrafe Ne. 192 Befindet, woleift 
J B 
8 sntgeengeoummen werden. er Unfereiät Beghnt 


Vorbereitung zum Eintritt in die Krons 
Mädchen Gymmnaſien bis zur IV. Klaſſe⸗ 


7921 Olga iwanowa. 
BEST . 


Kazmierz Kulejovski, 


beſorgt wie bisher ale Paß⸗ Angelegenheiten. 7545 
Wohnt jene Wetrikauerſtr. 184. Teles 14.20 


See 
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Dit Erlaubnis der 9 h t It 
Obrigkeit eröffue eine neue e rans a 
für Mädchen jüdisch er Konfeffion mılt dem Programm der Mädchen 
enmuaſten, unter meiner p. lichen. Leitung, an der Ziegelſtr. 
Nr. 66, W. 11. Mit dem Beſſinn des folgenden Schuljahres wird 
uur ‚eine fe und Vorbereitungsklaſſe eröffnet. Die höheren Klaſſen 
je nach Bedarf folgend. Jeder Gegenſtand wird durch Specſaliſten 
erleilt werden. Ferienunterricht ununterbrochen. Anmeldungen neuer 
Schülerinnen werden vom 1. Auguſt entgegengenommen zu jeder 
Zeit. Der Unterricht der neuen Schülerinnen beginnt den 18. August 
1910. Gitern, die ihren Kindern sorgfältige Erziehung und gründ⸗ 
lichen Unterricht angedeihen laſſen wollen, empf. it fich beſtens die 
Vorſteherin obeuerwähnter Lehranſtalt 


762¹ 5 R. TIKTIRER. 
egg enn ο 


Der wirkliehe Ghiromant „Henryk“ 


bezeichnet ausführlich. den Charakter, ſagt die Vergangenheit und Zu⸗ 
tunft, gibt die Zeit v. Krankheiten, Reifen, Unglüdsfällen, Siebe u. „w. an. 


[1 
m Honorar von 1 Rbl., Arme 50 Kop. | 


Annahme täglich von 10—1 Uhr nach. und von 8-10 Uhr abends. 
Sonntags und Feiertags von 10-6 Uhr nachmittags. 7717 


Zis ilona - Strasse N 41, I. Stock. 


Höhere Zuschneide- und Nähschule 
ter d. 8 
ee JOZIRTIN A” us 


Höhere und niedere Kurſe. Neueſtes engliſches, franzöſiſches und Berliner Zu⸗ 
ſchneldeſyſtem. — Meine langjährige Praxis gibt mir die Möglichkeit, das Zu; 
ſchneiden und Nähen gewiſſenhaft und gründlich zu erlernen. Bei der Schule 
befindet fich, eine große Damenſchueideret, wo fid) die Schllerinnen die Ferſigkeit 
und den Geschmack aneignen können. Die Schule wurde auf der Ansitellung 
anit der filbernen Medaille ausgezeichnet. — Nach Beendigung des Kurſus 


June. over en gelben, Petrikauerſtraße 23. 


Sperielle Werkstatt und eine grosse Auswahl vonKränzen, | 
Palmen u Beerdigungs-Dekorationen zu mögligst niedrigen I 
Preisen. 
7521 ! 


| Wichtig tür Beerdigungsanstalten! [ 


W. SALWA, Lodz, Zgierskastr. 7. 


Transmissionswellen 


aller Dimenſionen, Kuppelungen, Lager mit Ringſchmierung, Dedenbänger, Mauer · 
fasten zr ſtets auf Lager. Solide und faubere Ausführung. Mödine Prelſe 


6493 Rozwadowska 30. 
000000 0000000000000000000 * 
>} 17865, 8 
8 7% die neueſten Muſter in: IS 
E 0 wollenen, halbwollenen und 
= baumwollenen Kleider und | 
E Bluſen⸗Stoffen zu billigen [ 
< aber feſten Preiſen. 2 
€ 5 
s| AMALIE HILLE MANN, |3 
S Widzewska - Straße Nr. 105, Ecke Nawrot. — 
— —. — ͤ——. 
20000000000000000000000000000000000008 


m 8 8 ei 


Pr 
ES 
> 
5 
= 
2 ee eee 


Neue Lodzer Zeilung⸗ 


Nr. 347. 
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Verkauf 


zu bidentend herabgeſezten Prelſen. 


2 Wiederaghen d, Kräfte anfnattr! 

Wege. Keine Pillen, keine Medi- 
ein. Behfrälich begutnehtet. Pro- 
sehtre gegen 40 Kop. In Marken 
General-Vertreter d International 
Trading Company Ostermann, 


Brennholz. 


Holzabfälle verſchledener Sorten, werde 
Klafterwelſe abgegeben von 
Nestler & Ferrenbach. _ 


F Air ENTWORFE fi. 


R.BORKENHAGEN, LODZ 
— Brzezinska MA. „4 
22 


7905 


2 5 b | früh n v. 5—7 ab. Sonntags v. 111. 
Schwäche d. Männer. Dr, Feliks Skusiewiez 


| Warschau, Wtodiimirska 16. = 


Umzugshalber großerſpr. N. S. Tenenbaum 


— — Räumungs⸗ 


Innere und Kinder krankheiten, 
Magen- und Darmkrankheiten. 
Wschodufaſtr. Nr. 49. 7927 
Empfaugsſiunden; von 8 bis 10 Uhr 
vortuilt und von 3—6 Uhr nachmittag 


dr. med. 5 Äronson 


gew. Aſſiſtent von Prof, Bumm und 


Grohes Aſſortiment in Hemden. | Dührssen in Berlin, hat ſich in Lodz als 
Beginn Mittwoch, den 3. Auzuſt n. St. Spezialarzt für Geburtshilfe 


u. Frauenkraukheiten Wen 
gelaſſen. 
Wohnt jetzt Paſſage Mener 1 
Ecke Petrikauer. Sprechſt. v. 9—10½ 
1 


Veneriſche und Hautkrankheiten 
Audrzela⸗Straſte Nr. 1 
Sprechliunden von vorm. und von 
4—8 abends. An Sonne und Meier» 

agen v. 101 10. —1 Uhr mittag inne 


. L. ada. 


n IN, I, , 
Krankheiten. 
Zawadzkaſtr. 18, Ecke Wulczang ta 
— | &prechftunden; 9—12 und 5—8, für 
Damen von 5-6 Uhr nachm., Sonntags 

von 9—12 Ubr. 3086 


dr. med. 2. Jolc, 
alle für Haut. und Ges 
ſchlechts⸗ Krankheiten, Petrikauer - 
Strafe 86, Wohn. 6. Sprechſtun⸗ 
den von 9—12 vorm. u. von 5—7 abends 


Professor d, Kalligraphie ffir Damen von d—5 nachm. 3404 u 


ermaf 
um lowaſtr. 


f 1 
„Migreno-Nervosin 

Seieltigt jofert Kopfschmerz und Migrän. 

Unbedingt fidieres und muftgählichet Pflanzen 

mittel. In Upotbeken nud Dropenhanblungen 

finb aur Original Fulner au 10 Ron. des 

Stüt zu verlangen, Eine Shadtel 5 

20 Kev. 

| 


Dresden-Radebeul, 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Juſtitut 
und Röntgenkabinett 


kl 
Spezialarzt für Haute, Ges 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 
Krötkaſtraßſe Nr. 4. 
Behandlung mit Nöntgenftrahlen 


(chroniſche Hautleiden), Fin ſen · und 
Quarzlicht (Haarausfall), blauem 


e 


berbeſſert im Saufe von 20 Unterrichts. 
ſtunden jede ſchlechte Srubiift, = 
jeder Sprache 

e 


ſaliſt für Haute, 2 Vene ⸗ 
een (Syphilis), Harnorgatt« 
Krankheiten u. Mäuuerſchwäche. 

Poludniowa ⸗ Straße Nr. 2. 
Sprechſtunden von &—I vorm. und von 
8-81, Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr abends. 1057. 


Dr. A.Grossglik 


wohnt jetzt Zachodniaſtraßße 68, 
3 Aerzte an der Jielona. Krankheiten der 
Haut und Haare. (Beſeitigung ent 
ram Haare mittels Elektrolyſe), 
S und Harnorgan⸗ Krank ; 


heiten. — Sprechſtunden 8¼—11 % 
vorm., 6—8 abends; Damen 5—6 


Sanatorium * abends. Sonn- und Felertage 9 —12 


r vormittags. eo 


Dr.St.Lewinson 
Innere Krankheiten 

wohnt jegt 
Wschodniaſtr. 53 ler, Ceglelnſana), 
Empfängt von 9—11 Uhr vorn. und 
von 5—8 Uhr abends. 23 7324 


Dr. LEYDERG 


. mehrjähriger Arzt d. Wiener 
kliniten, ordiniert alsSpezialarzt 
für veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hautkrankheiten. 
Sprechſtunden täglich v. 8—12; —8, 
Damen 12—1. Sonne und Felertag 
ung pormittag. 


Krutka⸗Straße Nr. 5 


Dr. Wladimir Heuti, 


Haut- u. Geſchlechtskrankzelten, 
Nenroſen des Sepnalſyſtem. 


Sol St 


Wohnt jetzt: Zawadzkastr. 10. 
und rotem Wegenliche (alrlge nde e u an 
Geschwüre, Furuntel und Wundhel. ||7—9 Uhr Ab. Damen von 3—4 Uhr- 


lung), Hochfrequenz Strömen Speztalarzt für aar, Fanz 
indeude Sautteiden, Hämorehoiben, || (Eommertpeofien, N 
Rückenmarkſchwindſucht). — Enbos- und Veneriſche (Syphilis) 


eopie und Cyſtoscopie (Harn Krankheiten 
wöbren- und Glaſentranthelen. — [Dr. S. SCHNITTKIND, Ster 


Electrolhſe (Entfernung läſtiger || Sprechſt v, 9:2 vorm. u ie dm. 
Haare. — Kauſtik (Watzenentſer⸗ Kosmeliſche Behandlung, mittels Eleftrr 


eität und Maſſage a1 
nung). — Bibentionsmafiage, 


Heißluftduſchen und electriſche Dr, Dr. H. „ Schumacher, 


Glühlichtbäder. — Heilung der 
Männerfchtwäche durchpneumo⸗ Spezlalarzt für Haut und vegerlſche 


er Krankheiten, Nawrolſtr. Nr. 2. Sprech. 
maſſage nach Prof. Zabludowsk Kanten von 8—10½ vormitt. und von 


Krontenempfang tglich von 8—2 J mach. Sonntans von BI Uhr, 
und von 5— 9: für Damen beſon⸗ Zawadzka⸗ 
dere Waltelnmer. 1040 Valuty, seat 22. 


Dr. L. Przedberski Dr. Chylewski 


Junere und Kinder- Krankheiten 
empfängt Naſeu,⸗Nachen ⸗„Kehlkoyf⸗ — Veburtsbufe. 283 7283 


und Ohrenfeidende von 9—11 vorm. 
und von 4—7 nachmn. 8585 
Wschodnia 69, Ecke Dzielna. IR | ). I. KRUKOWSH 


Speo.-Arzt fiir Haut-, vener- uud 
Haar-Krankheiten 7580 Ce gieluiauaſtr. Nr. 4. n. 


Dr. E. Reit Lungen Stranfheiten, 


Srednia 5, empfängt v. 8—1 Uhr F. 
u. v. 48 Uhr. Sonntags u. Feier- ZA ipst ü 2 
tags v. 9-2 Uhr, Für Damen 


besonderes — Kinder 8 Krankheiten. 
Wschodnia-Straſſe Nr. 45. 

dr. Rabinowicz „ 8 

e a 8. Weiss bord. 

ren: opffrant. t. 1 

e 5 DR, eisshert, 

W 1105 1.24 1013, = 1. Augenarzt, 1838 
jonmta: 1. Telephen 1018, bi 

ans wohn Wschodnia 2 


een Diielnaſtr. Empfau gſtunden v. one 


und v. 4—6, Sonntag v. Aue, 


ictert in Lodz über 20 Jahre, 8 
ienegiiche Krankheiten, dr, geon Szayer owicz 
ſſage und Schmierkuren. iſt zurückgekehrt. 
r- Straße 17, geauen-Rraukhelten u. Web 
Sprechſtunden von 8—9 Uhr früh und ilfe. 
von 2—4 nachmittags. 7592 Rozwadowskaſir. 4. Telephon 1068 


\ 


Nedakteur und Herausgeber A. Dreiving. 
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